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ch SalzwedelGardelegen

Die Nied rlage des Herrn v. Kröcher in Salzwedel
Gardelegen iſt von weittragender Bedeutur g. Abermals
iſt die Linke um ein Mandat im Reichstage geſtärkt worden,
und in Herrn v. Kröcher iſt eine der markanteſten Er
ſcheinungen der Rechten gefallen. Zvar iſt Herr v. Kröcher

nicht der ausgeſprochene Agrardemagoge vom Bunde der
Landwirte; im Gegenteil war der Landbund ihm lange
Zeit gram darüber daß er ſeinerzeit für den Zolltarif
geſtimmt hatte. Jn gewiſſem Sinne war die konſervative
Doppelkandidatur noch eine Nachwirkung jener bündle
riſchen Verſtimmung. Aber Herr v. Kröcher war doch
ein ausgeſoprochener Vertreter der H ydebrandſchen Ge

waltpolitik Nach den Zollkämpfen jauchzte ihm das
ganze Scharfmachertum zu, als er im Fteichstage erklärte,
daß die Sozialdemokratie nur Objekt und nicht Subjekt
der Geſetzgebung ſein dürfe Als Präſident des preu
ßiſchen Abgeordnetenhauſes hat dann Herr v. Keöcher
verſucht, die Theorien des „ſtarken Mann s“ in die
Proxis umzuſetzen. Er iſt damit völlig geſcheitert. Selbſt
ſeine Nerven vermochten den Kampf für eine gewaltſame
Niederlage der Sozialdemokratie nicht durchzuhalter, und

bald ſah er ſich veranlaßt, weil ſeine Retzbarkelt ſchließ
lich auch von den liberalen Parteien unltebſam empfunden

bvurde, auf die Präſtdentenwürde zu verſichten. Er iſt
dann mehr ein ſtiller Mann geworden. Vor den letzten

W eichstagewa len erkannte er aller dir gs die Pflicht an,
ſich für ein Gelingen des ſchwarz blauen Wahlaufmarſches

e t Er zog nach Köln, um dort dench einzuſetzen.

der 200000 Slimmen, die das Jentrum den Konſere
vativen zur Verfügung ſtellte, ſank die Heydebrandpartei
auf 46 Mandate herab. Herr v. Kröcher rettete ſich mit
Mühe und Not und den üblichen amtlichen Wahlbeein
fluſſungen in der Stichwahl. Nan aber Hat ihn gleich
ſeinem Fraklionsgenoſſen Pauli das Schickſal noch in der
Nachwahl ereilt, und ſelbſt wenn den Konſervativen die
Behaupſung von Ragnit Pillkallen gelingen ſollte, be
trägt ihre Fraktionsziffer im Reichstage nur 44 Mannen.

Zweifellos hat die konſervative Haleſtarrigkeit und
Scharfmacherpolttik der letzten Zeit den Reir fall in Salz
wedelGardelegen verſchuldet. Herr v. Hey)ebrand ſetzt
in der Hoffnung auf kommende Kataſtrophen jene Politik
fort, die der Reichskanzler Fürſt Bülow als frivoles Spiel
mit den Intereſſen der Krone und des Landes gekenn
zeichnet hat. Dabei kümmert er ſich noch nicht einmal
um Logik und Vernunft Die Konſervativen ſtimmten
dem Beſitz ſteuerantrage Baſſermann Erzberger zu, er
klärten es dann aber als gegen die Grundlagen der Ver
faſſung gerichtet, wenn direkte Reichsſteuern eingeführt
würden. Jhr Ton iſt dabei ſo maßlos, daß ſelbſt die
Zentrumsleute davon abrücken. Unter ſolchen Umſtänden
hatte es der Bauernbund in Salzwedel- Gardelegen lecht,
das Mandat zu erringen.

Dr. Böhme iſt freilich nur dadurch zum Siege gelangt,
daß alle liberalen Elemente ſowie die Sozialdemokratie
geſchloſſen für ihn eintraten. Die bauernbündleriſchen
Abgeordneten, die Herren Heſtermann, Laux Kerſchbaum
und Böhme ſind ſomit ſämtlich durch die reſtloſe Unter
ſtützung der Linken zu ihren Mandaten gelangt. Der
Bauernbund ſollte das anerkentien, und ſich bei kommen
den Wahlen auch etwas geſchloſſener in die Schlachtreihe
der Linken einfügen, als er das bisweilen ſeither getan hat.

Ueber monarchiſche Geſinnung
offenbart in einem trefflichen Aufſatze der Präſident des
Direklortums der Kirche augsburgrſcher Konfeſſton in
S raßburg, Dr. Friedrich Curtius, in der
„Chriſtlichen Welt allerlei kluge und gute Gedanken.
Obwohl in ElſaßLothringen auch in bürgerlichen
Kreiſen bei dem Fehlen einer monarchiſchen Landesſpitze
die Republik dis kutiert wird, erklärt doch Dr. Curtius
die Behauptung, der Liberalismus erſtrebe die Repubbk,
als den offenkundigen Tatſachen der Gegenwart wider
ſprechend. Denn wenn auch der Bürger einer Mon
archte, der den Glauben an die Verwirklichung ſeiner
Jdeale in der gegebenen Verfeſſung verlirt, notwendig
Repubhkarer werde, ſo ſei doch dieſer Nährboden repu
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mit neuesten Marktnotſerungen,

Dienstag den 14. Juli 1919.

blekariſcher Geſinnung durch Boamack beſeitigt, der mit
der Einführung des demokratiſchen Reichstagswahlrechts
der Monarchie den größten Dienſt ſeines Lebens geleiſtet
habe. „Heute muß ſich jeder Leberale ſagen: was durch
den deutſchen R ichstag nicht zu erreichen iſt, iſt auf der
geger wärtigen Stufe der politiſchen Kultur in Deutſch
land überhaupt nicht zu erreichen. Nach einer fein
ſinnigen Unterſuchung der Zuſammenhänge wiſchen
Beamtentum und Monarchie kommt Dr. Cartius auf
den Unterſchied zwiſchen konſervativer und libergler Auf
faſſung der Monarchie zu ſprechen, ſoweit er in der Stel
lung zum Gottesgnadentum beſteht. Er ſagt da: „Jn
Wahrheit beſteht hier gar kein Gegenſatz Denn das
„von Goltesgnaden“ wird doch nur dadurch wirkſam,
daß es von Tauſenden oder Millionen geglaubt wird.
Alſo iſt in dem einen wie in dem anderen Falle die Uber
zeugung des Volkes das Fundament der Monarchie
Wollte man das „von Goltes Gnaden“ nicht ſo ver
ſtehen, daß es durch die Geſt nung virkt, ſo würde man
ihm Damit gerade ſeine religiöſe Bedeutung nehmen.
Es buebe dann nur die F ſtſtellung der Tatſache, daß der

Herrſcher im Beſitze der Macht iſt, einer Tatſache der
Natur, die wie alle ſolche Tatſachen, mit frommem Ver
trauen oder mit widerwilliger Reſignation aufgenommen
werden kann. Aber gerade das, was man bezweck, näm
lich die religiös ethiſche Bindung des Willens, kann nur
auf dem Wege der Uberzeugung erreicht werden.
Zwiſchen dem Köngtum von Gottes Gnaden und dem
durch den Willen des Volkes beſteht alſo kein Gegenſatz,

d n e Allen die ne e e e
Anſpruch nehmen, daß er gerade durch ſeine rationelle

Würdigung der Monarchie eine wertvolle Ergänzung des
konſervativen Monarchismus bildet. Für den Ton, in
dem liberale und konſervative Politiker über den Herrſcher
und die Monarchie reden erkennt Dr. Curtius allerdings
einen Unterſchied an. Er erklärt da, für die Befeſtigung
der Monarchie ſet ein ſachlich begründetes Ver ſtändnis
ihrer politiſchen Funktion wertvoller als höfiſche Unter
tänigkeit, und er bezieht ſich dafür auf nachſtehendes
Wort Treitſchkes: Wer ehrlich iſt, wird ſagen müſſen:
es gereicht uns nicht zur Ehre, daß wir die orientaliſch
theokratiſchen Formen in unſerer freieren abendländiſchen
Welt gedankenlos beibehalten haben. Der übertriebene
theokratiſche Kultus der Majeſtät iſt ein dunkler Flecken
an unſerer Monarchie. Wir haben Formen angenommen
für unſer höfiſches Leben, welche nicht den Urſprung des
freken Arkertums an ſich tragen, ſondern das Dumpfe,
Trüb vrientaliſcher Knechtſchaft

Die „Induſtriefreundlichkeit“ der
äußerſten Rechten.

Die Tatſache, daß die Konſervativen im Reichstag gegen
die Vermögßenszuwachsſteuer geſtimmt haben, wird j tzt
verſchiedentlich von konſervativen Organen dahin auszu
beuten geſucht, daß ſich bei dieſer Gelegenheit erwieſen
habe, eine wie ſtarke Stütze die konſervative Partei für die
induſtriellen Kreiſe unſeres Vaterlandes ſei. Nun iſt es
ja für jeden, der auch nur eine Ahnung von unſeren
politiſchen Verhältniſſen hat, klar, daß der entſcheidende
Grund für die Ablehnung der Vermögenszuwachsſtener
durch die Konſervatioen allein in der darin enthaltenen
Kindeserbſchaftsſtener zu ſuchen iſt. Sleichwohl
iſt es aber doch, wie die „Köln. Zig. ausführt, ganz
nützlich, einmal kurz zuſammenzuſtellen, wie denn tat
ſächlich die deutſch konſervative Partei bei der Beratung
und bei den Beſchlüſſen über die Deckangsvorlagen die
Jntereſſen der Jnduſtrie und der ihr naheſtehenden Kreiſe
behandelt hat.

Bei dem Wehrbeitrag begründeten die Konſer
vativen ihren Antrag, das Einkommen ſchon von
7500 Mark zu erfaſſen, ausdrücklich dainit, daß ſolche
Einkommen durchweg in den Kreiſen von Handel, Gewerbe
und Jnduſtrie gezahlt würden, während ſte in der Land
wirtſchaft ſelten oder garnicht vorkämen. Zudem traten
ſie aufs (nergiſchſte für die Doppelbeſteuerung ein,
wie ſte durch die beſondere Heranziehung der Aktiengeſell
ſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien beim

Wehrbeitrag vorgeſehen iſt.

h c e T d e

Jm Widerſpruch mit
ihnen gelang es hier, dafür Sorge zu tragen, daß dieſe
Doppelbeſteuerung dadurch gemildert wurde, daß nur
ausgewieſene Reſerven (zuzüglich etwaiger G. winnvor
träge) verſteuert werden ſollten. Gleichzeitig traten die
Konſerdativen dafür ein, daß die Land wirt chaft nur
mit dem Zehnfachen des Ertrag wertes heran
gezogen werden ſollte, welche gußerordentliche Bevor
zugung alsdann die Laſten in noch verſtä kterem Maße
auf Jnduſtrie, Handel und Gewerbe abgewälgzt hätte. Der
Regierungsentwurf ſah bekanntlich den 25 fachen Ertrags
wert vor und dieſer iſt ja dann auch Geſetz geworden.

Bei der Vermögenszuwachsſteuer erneuerte
ſich der Vorgang. Auch hier bemühten ſich die Konſer
vativen, die Doppelbeſteunerung auf Aktiengeſell
ſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien in der
Geſtalt, die ſte beim Wehrbettrag erhalten hatte, in das
G. hineinzubringen und auf dieſe Weiſe dieſe ſteuer
liche Ungerechtigkeit zu verewigen. Exrfreulicherwetſe iſt
ihnen auch das nicht gelungen Ihr Vorgehen bei der
Beratung des Geſetzes wegen An derung des Reichs
ſtempelgeſetzes hat ja dann noch einmal aufs deut
lichſte die konſervative Freundſchaft für Induſtrie und
Handel gezeig Wäh end man doch wohl allgemein in
dieſen Kreiſen davon durchdrurgen iſt, daß die erfolgte
Erhöhung der Stempelabgabe eine mehr als ausreichend
ſtarke Belaſtung darſtellt, war die konſervative Partei
anderer Anſicht. Sie brachte Anträge, welche dahin
girgen, den Sternpel auf ausländiſche Aktien und Aktien
n

ſchretbungen, miltels deren die heimiſche Jiduſtrie
bekanntlich in erſter Linie ihre Kreditbedürfniſſe zu be
friedigen ſucht, von 2 auf 3 Prozent, den auf Renten
und Schuldverſchreibungen ausländiſcher Stagten, Kom
munalserbände uſw. von l auf 2 Prozent und den auf
Renten und Schuldverſchreibungen ausländiſcher Korpo
rationen und Aktiengeſellſchaften von 2 auf 3 Prozent
zu erhöhen. Ferner wünſchten ſie eine Erhöhung des
Kaufſtempels von Wertpapkeren von Zwei
zehntel auf Hretzehntel vom Tauſend und von ſolchen
einſchließlich der Genußſcheine von Dretzehntel auf Vier
zehntel vom Tauſend. Dieſe ſo induſtrie- und gewerbe
freundlichen Anträge wurden erfreulicherweiſe von der
weilt überwiegenden Mehrheit des Reichstages abgelehnt.

der neue Balkankrieg.
Der Einmarſch der rumäniſchen Truppen in das bul

gariſche Grenzgebiet hat ſich vollzogen, ohne daß auch nur
ein einziger Schuß die friedliche Stille unterbrochen hätte
Von Sofia iſt an die militäriſchen Beſehlshaber und an
die Zivilbehörden die Weiſung ergangen, dem rumäniſchen
Vordringen keinen Wider tand entgegenzuſehen, und Bul
gariens Geſandter, der auf höheren Befehl auf ſeinem Bu
kareſter Poſten ausharren inuß, dokumentiert durch ſeine
Perſon die friedliche Stimmung ſeiner Regierung. Bul
garien muß es ſich aber geſagt ſein laſſen, daß es mit dem
freundlichen Geſicht allein nicht getan iſt. Rumänien hat
lange genug gewartet und verlangt jetzt energiſch die Er
füllung ſeiner Forderungen. Auch die Türkei ſteht noch
un entſchloſſen im Hintergrunde. Obwohl der bulgariſche
Vertreter kürzlich zum Zwecke verſöhnlicher Verhandlun-
gen in Konſtantinopel eingetroffen iſt, hetzen die türkiſchen
Blätter, voran der „Tanin“, daß die Pforte dem Bei
ſpiele Rumäniens folgen und vor einer etwaigen Jnter-
vention Europas gleichfalls ihre Forderungen geltend
machen ſolle. Serbien bemüht ſich, den bulgariſchen Be
werbungen um die kürkiſche Gunſt entkgegenzuarbeiten, und
hat zu dieſem Zwecke ſeinen Londoner Geſandten Pawlo
witſch entſandt, der auch bereits in Konſtantinopel ein
getroffen iſt. Es ſcheint jedoch, daß dieſer Wettbewerb
nach dem Fiasko der griechiſchen Annäherungsverſuche
keine Befürchtungen in Sofig erweckt hat; denn wie aus
Wien gemeldet wird, verlaſſen Aie bulgariſchen Truppen
vör DTſchataldſcha ihre Stellungen unter Zerſtörung der
Schienenwege. Den Widerſtand gegen Serbien und Grie-
chenland hat die Regierung in Soſig demnach nicht auf
gegeben. Nur ſollte ſie dem einfachen Gebot der Klugheit
folgen und durch Verſöhnung des mächtigſten Gegners ſich
die militäriſchen und diplomatiſchen Aktionen gegen die
anderen Feinde erleichtern. Bulgarien ſollte ſich klar
darüber werden, daß eine zielloſe Unentſchloſſenheit, die
eine Verlängerung der rumäniſchen Operationen vbedeuten
muß, auch eine Steigerung der rumäniſchen Forderungen
zur Folge haben würde.

Die Ziele Rumäniens
Die rumäniſche halbamtliche Politika“ meldet „Die

rumäniſche Aktion beginnt mit zwei Zielen Erſtens will



Rumänien eine ſtrategiſche Grenze, wie ſie gegen
Nachbarn wie Bulgarien eine gebieteriſche Notwendigkeit
iſt. Ferner verlangt Rumänien, daß der definitive
Balkanzuſtand nicht ohne Rumänien feſtgelegt wird.
Es handelt ſich nicht um eine Politik der Vernichtung Bul
gariens, ſondern um die Aufſtellung des Gleich
gewichts, das Rumänien und Europa die Ausſicht auf
dauernde, ruhige Zuſtände gibt.“

Der rumäniſche Truppenaufmarſch.
Wien Juli. Der rumäniſche Aufmarſch gliedert

ſich folgendermaßen Das Zentrum ſteht gegenüber Si
liſtrig, der rechte Flügel gegenüber Ruſtſchuk, der linke
Flügel bei Tſchernavoda. Donnerstag nacht wurde der
Befehl zum Vormarſch gegeben. Der linke Flügel, der
ſchon zuvor die Donau überſchritten hatte, ging über die
bulgariſche Dobrudahagrenze in der Richtung auf Balt
ſchik vor. Mittags kandeten die erſten rumäniſchen Trup
pen im Hafen von Ruſtſchuk. Jn den erſten Nachmittags
ſtunden wurden Siliſtria, Ruſtſchuk und Turtucaja beſetzt.
Die zahlenmäßig geringen bulgariſchen Beſatzungen
leiſteten nirgends Widerſt and und wurden ohne
Schuß entwaffnet. Zuin Sitz des Oberkommandos der
rumäniſchen Armee iſt Turtuegja erwählt worden. Die
Bevölkerung verhält ſich vollkommen ruhig.

Weiter wird aus Bukareſt gemeldet: Der Ein
marſch der rumäniſchen Truppen vollzieht ſichohne Widerſtand ſeitens der Paulgari ſchen
Truppen Eine Grenzlinie, an der der Einmarſch ein
geſtellt werden ſoll, iſt nicht beſt i m m t. Wenn auch
die rumäniſche Regierung im vollen Einklange mit dem
König bezüglich des zu erreichenden Zieles durchaus in
den Grenzen einer maßvollen und klugen Politik bleiben
et ſo wünſcht ſie doch, daß dieſes Ziel beizeiten geſichert
werde.

Die Bulgaren räumen Mazedonien.
Belgrad, 18. Juli. Das ſerbiſche Preß

buregu meldet Während des geſtrigen Tages wurden
die Bulgaren auf der ganzen Front von Zajeßar an der
ſerbiſch- bulgariſchen Grenze bis Radowiſchte in Maße
donien ver folgt. Bei Kotſchang wurden ſchwache
bulgariſche Angriffe zurückgewieſen. Bei Tzer würde eine
bulgariſche Abteilung aufgerieben und auf
der Flucht ſcharf verfolgt. Bei Tirantza erbeuteten
die Serben 14 Militärbaracken, 150 Tonnen
Mehl und fünf Tonnen Reis. Die ſerbiſche Ka
valllerie verfolgt den Feind und zwingt alles
um Rüdung. Bei Sgri Palanka unternahmen die
Bulgaren ſchwache Angriffsverſuche, wurden aber mit
großen Verluſten zur ückgeſſchlagen. Gegenüber den
energiſchen Vorſtößen der ſerbiſchen Kavallerie ſind die
Bulgaren außerſtande, einen Stützpunkt zu
finden. Sie laſſen ihre Toten und Verwundeten zurück.
Die ſerbiſche und die griechiſche Armee ſind auf
der Linie Radowitſche-Strumitza in Fühlung
miteinander getreten. Dies hatte zur Folge, daß Maze
donien von den regulären feindlichen Trup-
pen geräumt wurde. Die auf dem Rückzug befind
lichen Bulgaren verloren den Zuſammenhang miteinander.
Jhre Verproviantierung geſtaltet ſich von Tag zu Tag
ſchwlerigerDie Ausſichten des Waffenſtillſtandes.

Die Anſicht, daß das ruſſiſche Vermittlungs
a e den Gegnern Bulgariens finden, ſondern no anf manche Schwiertgketten
ſtoßen werde, findet ihre Beſtätigung in folgenden Mel

dungen SWien 13. Juli. Nach hieſigen Jnformationen iſt die
Mediation Rußlands bisher erſolglos. Serbien und
Griechenland verlangen, daß Bulgarien direkte Frie
densverhandlungen eröffne und lehnen einen Waffenſtill
ſtand ab. Ebenſo wird die Schiedsrichterrolle des Zaren
entſchieden abgelehnt und eine Pekersburger Konferent der
Balkanminiſterpräſidenten als gegenſtandslos bezeichnet.
Ein rumäniſcher Staatsmann erklärte dem Pa
riſer Korreſpondenten der Neuen Freien Preſſe daß
Rrmänten ſich mit der Linie Turtucaja-Baltſchik nur bei
ſoſortigem Friedensſchluß Bulgariens begnüge. Wenn der
Krieg, gleichviel aus welchem Grunde, fortdauere, würden
die Forderungen Rumäniens automatiſch wachſen und das
ganze Feſtungsviereck Siliſtriag-Ruſtſchuk-Schumla-Varna

umſaſſen.Alhen, 13. Juli. Meldung der „Agenee d Athenes“:
Auf den von Rußland mit Unterſtützung Frankreichs
und Englands in Athen und Belgrad unternomme
nen Schritt zur Einſtellung der Feindſelig-
keiten antwortete die griechiſche Regierung Der
Friede werde auf dem Schlachtfelde ge
ſchloſſen.

Frankreich und die Lage auf dem Balkan.
Der Pariſer „Matin“ beſpricht die Lage auf dem Bal

kan und ſagt: SWenn der Friede nicht geſchloſſen wird, können die
rumäniſchen Truppen Ende nächſter Woche in
Sofia einrücken. Wahrſcheinlich wird König Ferdinand
und die Verwaltungsbehörden die Stadt bei der Ankunft
der rumäniſchen Teuppen verlaſſen. Wir glauben jedoch
nicht, daß es ſoweit kommen wird. Jn den europäiſchen
diplematiſchen Kreiſen ſteht man aber auch eine ſolche
Möglichkeit vor. Nach den uns zugegangenen Nachrichten
Zieht ſich die bulgariſche Armee überall zurück, es iſt ihr
nicht geſtattet, die Jnitiative zu ergreifen, außerdem fehlt
es ihr auch dringend an Munition. Die drei Alliierten,
Serbien, Griechenland und Montenegro, haben einen
Vertrag abgeſchloſſen, der ſie verpflichtek, zuſammen
zuhalten bis zum Abſchluſſe des Friedens. Wir wiſſen
nicht, ob Rumänien ebenfalls in dieſem Vertrag ein
geſchloſſen iſt. Möglich iſt es, daß Rumänien indirekt
daran feſthält, denn es hat wiſſen laſſen, daß, ſelbſt wenn
Bulgarien die von Rumänien geforderten Gebiete abtritt
(alſo bis zur Linie TurtucajBaltſchik), es denn doch die
Feindſeligkeiten nicht eher einſtellen werde, als bis der
Friede mit den übrigen Alliierten geſchloſſen ſei.

Die Zürken im Vormarſch.
Ein Unglück kommt ſelten allein die Wahrheit dieſes

alten Wortes gelangt in Sofix von neuem zu einer
traurigen Verwirklichung Dem Keſſeltreiben, das auf
die Bulgaren veranſtaltet wird, haben ſich nun, wo ihnen
die Beteiligung nicht mehr ſo gefährlich erſcheint, auch
die Türken angeſchloſſen. Aus Konſtantinopel wird
beriehtet:

Konſtantinopel, 13. Jult, Wie amtlich ge
meldet wird, hat die türkiſche Armee in der vergangenen
Nacht den Vormarſch begonnen.

Adrianopel als türkiſches Ziel.
Jn Beſprechung des Marſches der türkiſchen Armee

führt der „Tanin“ aus: Die Jntervention Rumärntens,
ins beſondere das Vordringen der Griechen in das Wilajet
Adrignopel haben die Lage vollſtändig geändert.
Die Armee bei Bulair werde gegen Dedeagatſ ch und
Adrianopel marſchieren müſſen. Bezüglich der Verhand
lungen mit Bulgarien meint das Blatt. Solange Bul
garien ſich nicht verpflichtet, Adrianopel an die
Türkei wieder abzutreten, werden wir Ver
handlungen ablehnen müſſen. Der „Taſwiri
Ekiar“ ſagt: Die türkiſche Armee müſſ Adrianopel
wieder beſetzen und ſodann nach Dedeagatſch, Gümuld
ſching und Drama marſchteren.

Abbruch der türkiſch bulgariſchen Verhandlungen.
Weiter wird aus Konſtanrrnopel gemelder: An

unterrichteter türkiſcher S elle wird erklärt, daß die Ver
handlungen mit dem bulgariſchen Unterhändler Nitſche
witſch offiziell abgebrochen worden ſind, und daß
Natſchewitſch unverzüglich abreiſen wird. Die Pforte
hat dem Generaliſſimus Jzzet Paſcha ein Telegramm
geſchick. des Jnhaltes, ein Jrade ſanktioniere den Beſchluß

des Miniſterrates, der den Generaliſſtmus ermächtigt,
alle nötigen Maßregeln zu ergreifen, um das der
Türkei gehörige Gebiet zu beſetzen.

Damit iſt der Kreis der Angreifer geſchloſſen, und das
Schickſal Bulgariens, wie wohl kaum noch ein Zweifel
übrig iſt, beßegelt. Eine kriegeriſche Rettung wird daher
wohl auch von den kühnſten Ostimiſten in Soſia kaum
noch erwartet werden. Diſtomehr tritt j tzt aber die
Frage in den Vordergrund, welche Mittel Mütterchen
Rußland figden wird, um den um Hilfe bitten den Sohn
vor der gänzlichen Vernichtung zu ſchützen. Friede mit
den Ramänen! Das iſt jetzt die wichtigſte Loſung für
die Staatsmänner in Sofia.

Die rumäniſche Aktion
Der Vormarſch der rumcarſchen Armee geht weiter
glatt vor ſich. Bis jetzt ſtad von den Truppen 50) Ge
fangene gemacht worden. Kämpfe mit den Balgaren
haben aber nicht ſtattgefunden. Das rumäniſche
Kriegsminiſter um dementiert die Blättermeldungen
über angebliche Kämpfe, die zwiſchen rumäniſchen und
on Truppen an der Donau ſtattgefunden haben
vllen.

verträge.
vor dem Kriege beſtanden

würde.
Die Griechen dringen weiter vor.

Nach einem Telegramm des grtechtſchen Hauptq nartiers

an das Kriegsminiſterium wird der bulgariſche
Rückzug über die Päſſe von Kresna und Petſchewo
fortgeſetzt. Die Griechen ſind auf ihrem Vor
marſch ununterbrochen mit dem Feinde in Berührung
Sie finden allenthalben zurückgelaſſene Waffen, Wunition
und Lebensmtttel. Mehrere bulgariſch Soldaten, die
auf der Flucht vor Ermattung liegen geblieben waren,
wurden ſterbend aufgefunden Das beweiſt die voll
kommene Zerrüttung der bulgariſchen
Streitkräfte. Auf dem Wege von Jſtip nach Petritſch
wurden 26 Kanonen, 400 Wagen mit Munitton, fünf
funkentelegraphiſche Apparate ſowie Krankenwigen,
Jafanteriepatronen und anderes Kriegsmaterial und
L bensmittel erbeutet.

Eine Schlacht bei Küſtendil im Gange.
Belgrad, 18. Juli. Seit geſtern mittag iſt eine

große Schlacht bei Küſtendil im Gange. Die
Bulgaren werden aus den von ihnen beſetzten
Poſitionen geworfen. Der linke Flügel der
Bulgaren iſt nach ſiebenſtündigem verzweifeltem
Artilleriekampf zerſplittert worden, die S adt
brennt an einzelnen Stellen. Die griechiſch-
ſerbiſchen Verſtärkungen ſind noch nicht ein
getroffen Der bulgariſche Rückzug

Die „Agence Bulgare meldet Nach den Erklärungen
Dr. Danews erhielten die bulgariſchen Truppen, die
innerhalb der alten ſerbiſchen Grenze operierten, am
9. Juli den Befehl, die Operationen einzuſtellen und ſich
über die Grenze zurückzuziehen. So ſind die Berichte
aus Belgrad von einer Niederlage der Armee des
Generals Kutintſchew, der Knjatſchewatz eingenommen
hatte und erfolgreich vorgedrungen war, vollkommen
aus der Luft gegriffen.

Die Stimmung in Soſiag.
Sofig, 13. Juli Man erklärt, die e ſei

auch heute noch gegen den Krieg und habe noch nicht
alle Hoffnung verloren, daß es den Bemühungen
der Großmächte gelingen werde, die Operationen ein
zuſtellen und eine gütliche Verſtändigung zu ſuchen.
Die bisherigen Kämpfe hätten keinen entſcheidenden
Ehgarakter, deshalb wäre immer noch ein Umſchwung
möglich. Sollte der Krieg trotzdem fortdauern, ſo
wäre kein Grund vorbhanden, an einem ſchließlichen
Sieg der bulgariſchen Waffen zu zweifeln

Die Wiener „Neue Freie Preſſe erhält von be
ſonderer Seite in Soſig die telegraphiſche Mitteilung
daß alle Gerüchte über Unruhen, Zuſammenſtöße und
Attentate in Sofia unrichtig ſeten; die Stadt ſei ruhig

Bulgariens Flotte in ruſſiſchem Schutz.
Der bulgariſche Kreuzer Radjesda“ und die ſechs

bulgariſchen Torpedob ooke ſind in Sewaſto
pol eingetroffen.

das Fridtj of

Jahre 1880 für Theſfalten feſtgelegte Reginterannehme

Politische Ubersicht.
Frankreich. Der Miniſterrat wird ſich abermals

mit der Frage der Einſtellung der Zwangzigjährigen be
ſchäftigen Es Heißt, die Regierug werde, falls die Kam
mer, entgegen dem vom Heeresausſchuſſe gefaßten Be
ſchluſſe, ſich für die Einſtellung der Zwanzigjährigen ent
ſchließen ſollte, eine ſehr ſtrenge Auswahl in der Rekru
erung rlaugen De Senator des Departements
Vienne, Servant, erſuchte den Kriegsminiſter um
Aufklärung über die bei Poitiers beim Ankauf
von Grundſtücken für die neuen Kaſernen
und bei der Vergebung des Baues derſelben vorgekomme
nen Mißbräuche, durch welche der Staat um bedeutende
Summen geſchädigt worden ſei. Sengtor Servant er
klärte einem Berichterſtatter, daß anläßlich des Baues
neuer Kaſernen M Fälle in ganz Frankreich vor
gekommen ſeien. Man habe die öffentlichen Gelder mit
unbegreiflicher Leichtfertigkeit vergeudet.

Rußland. Der Kaiſer iſt von Finnland in Peter
hof am Sonnabend angekommen. Zum Stadt
hanpemanng vo Petersburg hat der Zar den
Grafen Jwan Tolſtoi, der im Kabinett Witte Unter
richtsminiſter geweſen iſt, beſtätigt.
Marokko. Das Gros der Eingeborenen, die

ſich wieder geſammelt hatten, iſt in der Richtung auf Sa
bing geſichtet und von den ſpaniſchen Truppen zerſtreut
worden. Die Spanier hatten einen Leutnant tot und vier
Offiziere und 59 Soldaten verwundet. Die Verluſte der
Eingeborenen waren erheblich. Der ſpaniſche Miniſter
präſident Graf Romanones erklärte, er wiſſe aus offi
ziöſer Quelle, daß die deutſche Regierung die Entſcheidung
über das Geſuch Raiſulis um deutſchen Schutz vertagt
habe. (Die ſpaniſche Regierung hatte die deutſche Regie
rung gebeten, Raiſulis Geſuch um Aufnahme in den
deutſchen Schutzverband erſt zu bewilligen, nachdem ein
gegen ihn ſchwebendes Strafverfahren beendet ſei. Spa
niſche Blätter, die über den Sachverhalt nicht unterrichtet
waren, hatten heftige Angriffe gegen Deutſchland gerichtet.

Deutschlanchk.

Berlin, 14 Juli. Der Kaiſer iſt auf ſeiner Nord
landfahrt in Balholm eingetroffen. Der Monarch hatte,
wie noch aus Baleſtrand telegraphiert wird, Bergen am
Sonnabend um 6 Uhr früh, Kurs nach Norden, verlaſſen.
Am Eingang des Sognefjords ging der Kaiſer nebſt Ge
folge auf den „Sleiper“ über und fuhr nach Balholm,
wo die vom Grafen Goertz geſchaff ne BeleStatue auf
geſtellt wurde. Nichmittags wurde nach Vangsnaes ge
ſahren und die Arbeiten zur Aufſtellung des Fridtjof
Denkmals beſichtigt. Die Abendtafel fand auf S. M. S.
„Wittelsbach“ ſtilt. Abends 9 Uhr traf denn auch die
Jacht „Hohenzollern“ vor Balholm ein. Der Kaiſer
hatte beabſichtigt, Balholm wegen Aufſtellung der Statue
des König Be und Vangsnges wegen der Arbeiten für

jof Denkmal einen ku zen Beſuch abzuſtatten,

Wochen un t )D Wetter inrſache, dort zu bleiben An beiden
Arbeiten an den Statuen zur Zufriedenheit des Kaiſers.
Wenn das gute Wetter anhält, iſt der Aufenthalt in Bal
holm auf Wochen anzunehmen. An Bord iſt alles wohl.

Zum Beſuche der Kaiſerin traf am geſtrigen Sonn
tag Morgen Prinz Adalbert von Preußen von Kiel kom
mend in Bad Homburg ein und reiſte abends wieder
zurück Nach Ve abſchie ung von der geſamten Familie
des Herzogs von Cumberland iſt Prinz Ernſt Aug uſt,
Herzog zu Braunſchweig und Laneburg, nebſt ſeiner Ge
mahlin, Priizeſſin Viktoria Lutſe, geſtern
(Sonntag) nachmittags von Gmunden noch Berlin bezw.

Rthenow abgereiſt.
(Prinz Heinrich) wird ſich zu der Cswes

Woche nach England begeben. Der Prinz fährt ſchon
einige Tage vor Beginn der Wettfahrten, an denen ſich
auch die Schonerj cht „Meteor“ des Kaiſers beteiligen
wird, nach London zum Beſuch am Köntagshofe. Die
Dienſtjacht „Carmen“ des Prinzen, die am 25 Juli nach
Eigland abgeht, iſt zur Jnſtandſetzung in die Kaiſerliche
Werft gegangen

(Hem General der Kavallerie Graf zu
Eulenburg Wicken) hat der Kaiſer zum 70 Ge
burtstag folgendes Telegramm geſendet: „Zim heutigen
Tage, an welchem Ste ihr 70. Lebensjahr vollenden, ſpreche
ich Jhnen meine herzlichſten Glückvünſche aus. Jch ge
denke gern Jyrer langjährigen guten Dienſte und in
ſonderheit Jhres tapferen Verhaltens vor dem
Feinde. Gott erhalte Sie noch lange in Geſundheit
und Friſche

(Der Entwurfeines Reichsgeſetzes über
den Verkehr mit Waffen) iſt fertiggeſtellt und dem
Bundesrat mitgeteilt worden. Es entſpricht wiederholt
im Reichstage geäußerten Wünſchen und ſteht neben den
die Zulaſſung und die Aufſicht über den Waffenhandel
regelnden Beſtimmungen beſonders die Einführung eines
Waffenerwerbsſcheins für Käufer von Waffen vor.

Eine kitlige Anfrage ſtellt der Stuttgarter
„Beobachter“ an die wärttembergiſche Sozial
bemokratie. Für die bevorſtehende Landesverſamm
lung der ſoſtaldemokratiſchen Partei Württembergs hat
der Stuttgarter Bezirk Hoppenlau einen Antrag geſtellt,
der folgenden Wortlaut hat: „All Parteigenoſſen, die
ein Mandat im Reichstag, Landtag oder Gemeinderat
innehaden und Diaken beziehen, werden verpflichtet

abzuliefern.“ Der Beobachter richtet nun, namens
der ſteuerzahlenden Bürger an die ſozialdemokratiſchen
Antragſteller zwei Fragen 1. Iſt die Sozialdemokratie

ein Drittel ihrer Diäten an die Kreis kaſſe

e
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der Anſicht, daß die den Steuermitteln der Allgemeinheit
entnommenen Diäten dazu beſtimmt ſind, die Kaſſen
politiſcher Parteien zu unterſtützen 2. Wenn nach
Anſicht der Sozialdemokratie die Abgeordneten ein Drittel
ihrer Diäten entbehren können, iſt es dann nicht Aufgabe
einer Volkspartei und eine ſolche im weiteſten Sinne
zu ſein rühmt ſich ja die Sozialdemokratie den Antrag
zu ſtellen daß die Höhe der Diäten um das entbehrliche
Drittel gekürzt und damit das Konto der
Steuerzahler etwas entlaſtet werde.

S (Der Deutſche Richterbund) wird in den
Tagen vom 10. bis 14 September eine Tagung in Berlin
abhalten. Als Verhandlu igsgegenſtände ſtad beſtimmt:
Wie iſt den hauptſächlichſten Klagen des Volkes üb r den
Zivilprozeß abzuhelfen Der Richter und die Ver
brechensbekämpfung im neuen Strafrecht.
Berichterſtatter ſind: Reichsgerichtsrat Dr. Lobe Leipzig
und Landrichter a. D. Profeſſor Dr. Rumpf- Mannheim.

(Kontrollverſammlungen.) Der Fort
ſchrittliche Volksverein Ans bach hat eine Entſchließung
an die Parteileitung angenommen, wonach beim Wieder
zuſammentritt des Reichstags nachdrück ichſt eine Be
ſtimmung vertreten werden ſoll, daß die Militätkontroll
pflichtigen nur während der Dauer der Kon
trollverſamm lung und nicht während des ganzen
Tages dem Militärſtrafgeſetz unterſtehen ſollen.
Dieſe Entſchließung iſt jedenfalls durch das Erſurter
Urteil veranlaßt worden.

Hrovinz und Amgegend,
FNordhauſen, 14. Juli. Mord und Selbſtmord

beging der penſtonierte Eiſenbahnbeamte Atitius von
hier. E ſchoß ſeiner Frau, während ſie zum Fenſter
hinausſah, eine Kugel in den Kopf, darauf erſcho ß er
ſich ſelbſt. Der Beweggrund zu der Tat dürfte ehelicher
U frieden ſein. Der auch in weiten Kreiſen durch ſeine
Tätigkeit auf dem Gebiete der Reform des Religions
unterrichts bekannt gewordene Mittelſchulrektor Franz
Lemcke iſt an den Folgen einer Operation in Jena
geſtorben.

Zerbſt, 14 Juli. Jn der letzten Gemeinderats
ſitzung teilte der Vorſitzende Oberbü germeiſter Neidholdt
mit, daß die Verpachtung der ſtädtiſchen Sauerkirſchen
den Betrag von 1222 Mark ergeben hat. Die Eiſen
bahndirektion Halle hat mitgeteilt, daß die völlige her
dachung des Perſonenbahnſteigs noch in dieſem
Jahre erfolgen ſoll.

e z Was S
Kompagnie des hieſtgen 153. Ja

fänterie Regiments erhängte ſich. Er dürfte die Tat
aus Furcht vor zu erwartender Strafe begangen haben,
da er angeblich auf ſeinem letzten Urlaub in dem O te,
wo er weilte, ein Fahrrad an ſich genommen hat, um
ſchneller nach ſeinem Garniſonort zurtckzukommen, weil
er den Zug verpaßt hatte. Ja Altenburg aber ver
ſilberte er das Fahrrad

F. Plauen, 13. Juli. Bei den Radrennen in
Plauen Kauſchwitz ereignete ſich beim letzten Motor
rennen ein ſchwerer Unfall Der Reonbahnpächter
Hermann Müller, der auch Beſitz r der Erfurker Renn
bahn iſt, wollte mitten im Rennen die Zementbahn über
ſchreiten. Dabei wurde er von dem Schrittmach r
Hüttenrauch umgeriſſen. Müller, Hüttenrauch und auch
der folgende Fahrer Hans Linge aus Erfurt, ſt rzten
auf die Bahn. Müller, der verheiratet iſt erlitt einen
Bruch des rechten Armes und erhebliche Fleiſchwunden
am Kopfe, ſowie innere Verletzungen. Er wurde in das
Kranken haus gebracht. Ob Lebensgefahr für ihn beſteht,
kann noch nicht mit Beſtimmtheit geſagt werden. Lange
erlitt einen Schlüſſelbeinbruch und kam auch in das
u während der Schrittmacher faſt unverletzt
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Luftschiffahrt.
Das Militärluftſchiff „3.

das vor einigen Tagen auf der Fahrt von Metz nach
Frankfurt eine leichte Beſchädigung erlitt, hat nach
vollendeter Reparatur am Sonnabend früh s Uhr die
Fahrt von Frankfurt nach Metz angetreten. Die
Führung lag in den Händen von Hauptmann von
Müller. Erfolgreiche Flieger.

Der Flieger Audemars iſt am Sonnabend auf
dem Flugfelde von Villacoublay um 7 Uhr 42 Min.
abends gelandet. Damit hat er den Batſcharipreis ge
wonnen. Der Flieger Letort iſt geſtern in 8
Stunden ohne Zwiſchenlandung von Paris nach
Johannisthal geflogen.

Ein neuer Flug über die Alpen.
Bern, 18. Juli. Der Schweizer Flieger Bider

ſtieg heute früh 4 Uhr 8 Minuten zu einem Flug über
die Berner Alpennach Mailand auf. 6 Uhr
7 Minuten paſſierte er das Jungfraujoch in einer Höhe
3470m, 6 Uhr 20 Min. Eggishorn, 6 Uhr 40 Min. landete
er, von einer Volksmenge begeiſtert begrüßt, in Domo
doſſola. Nach Einnahme von Benzin ſetzte er ſeinen
Flug nach Mailand fort.

Sport uncl Leibesübungen.
Den mit 100000 Mk. dotierten Preis von Berlin

gewann auf der Grunewalder Bahn Freiherrn von
Oppenheims „Majeſtic“ mit Zockey Archibald im
Sattel.

Der deutſche Herrenreiter Dr. Rieſe errang am
Sonntag in Auteuil den Prix de Paris mit Herrn
H. Junks „Onvide“.

e

Das 3000 Meter Elbeſchwimmen ſah Oskar
Schiele vom Magdeburger Schwimmklub von 1896
als Sieger; er feierte mit dieſem Erfolge ſeinen
400. Sieg.

Vermischtes.
178 gehoben.) Das Tofpedoboot „S8 178“

iſt in der Nacht zum Sonnabend ſüdöſtlich von Helgo
rand gehoben worden und hängt zwölf Stahltroſſen
unter den Hebekränen „Oberelbe“ und “Oſtſee“ des
Norddeutſchen Bergungsvereins. Seit Sonnabend
morgens 5 Uhr bewegt ſich der Schleppzug. Die
Schlepper „Reiher“ und Adler gehen nach Wilhelms
haven. Die Leſchen werden erſt in Wilhelmshaven ge
horgen werden. In Wilhelmshaven iſt das Wrack
Sonntag früh glücklich eingetroffen und ins Dock ge
bracht worden. Man nimmt an, daß ſich 80 Leichen in
dem Wrack befinden.

(GSpielende Kinder in einer Sandgrube
verſchüttet.) Bei Raudnitz bei Leitmeritz wurden
mehrere Kinder, die in einer Sandgrube ſpielten, ver
ſchüttet. Zwei Kinder konnten nur tot, zwei ſchwer
verletzt geborgen werden S
glück getötet Sonntag nachmittag ſießen in S
Sebaſtian zwei dicht beſetzte Straßenbahnwagen, die
nach Jrun zum Rennen fuhren, zwiſchen Hendaye und
Jrun zuſammen. Zehn Perſonen wurden getötet
und fünfzig verletzt.

Neue Schneemeldungen) Ja den hohen
Berglagen der Schweiz, in Tirol und im Schwar z
wald dauert die ungewohnte Witterung fort. Als
beſonders bedentendes Wetterzelchen betrachtet man
es, daß die Schneehöhe bei dem Obſervatorium auf dem
Säntis 245 Zenttmeter beträgt, ein Fall, der ſeit
dem 30 jährigen Beſtand der Station noch micht zu ver
zeichnen war. Die Wengeralb meldet ſeit drei Tagen
ausgezeichnete Skiföre bei über 25 Zentimeter
Neutſchnee.

*(Der Eiſenbahnerſtreik in Neuyork.) Der
Arbeiterführer Phillips, der ein Mitglied des
Schledsgerichts war welches bei den letzten Streitig
keiten zwiſchen den Bahnen des Oſtens und ihren Heigern
eine Verſtändigung herbeiführte, hat die Erklärung ab
gegeben, daß die Bahnen den Bedingungen des Ver
gleichs nicht nachkommen und damit neue Meinungs-
verſchiedeuheiten mit ihren Angeſtellten heraufbe
ſchworen haben.

Attentat auf einen Polizeimelſter)Am Sonnabend hat ein Attentat auf das Leben des
Poligzeimeiſters von Tſchenſtoſch o w ſtattgefunden. Die
Urheber des Attentats waren ſieben politiſche Ver
brecher, die in Unterſuchungshaft waren. Noch mehrere

hab

Dom. Getauft: Roſa Char
lotte, T. d. Buchdruckers Trommler.

Getraut: der Handlungs Fraugehülfe Oskar Zeigermann mit Keuber; der 3
Frau Martha geb. Seiffart; der K
Kaufmann Ernſt Winkel mit
Frau Liberta geb. Heſſe.

Stadt. Getauft: Karl Walter
und Friedrich Erich, unehel
Söhne; Ernſt Rudolf Hans, S. F
des Polizeiſergeant Zorn; Berta
Martha, T. des Arb. Möbus
Otto Hermann Walter, unehel.
S. Hugo Ernſt, S, des Maurers
Däne; Gertrud Hildegard, T des

Altenburg.

mit

geb. Göllner;

rau
er di
Dietr

Donnerstag den

Getraut:
Kataſterzeichner Hermann Meyer

Anna Charlotte ges
der Zimmerm. Hermann

Klaus mit Frau Marie Helene
Emma geb. Kleinert; der Tiſchler
Bruno Pertus mit Frau Alma

der MaſchinenKontrolleur Max Uſchmann mit
Marie geb. Sack.

der Fabrikbeſitzer Robert

abends 8 Uhr Jungfrauenverein.
Miſſionsnähen fällt bis auf

andere Gefangene verſuchten zu entfliehen. Es entſpan ſich

Zwangsverſteigerung

in Dürrenberg.
Dienstag den 15. Juli d. J.

vormittags 10 Uhr
verſteigere ich in Dürrenberg im
Gaſthof „ßur Eiſenbahn

der Thurineia
küübruch- Debstadl «erefcherung

Hegen billige fegte Prämlen.

Vertreter: Carl Herfurth.

ein Kampf mit der Waffe. Ein Gefängniswärter und zwer
Gefangene wurden ſchwer verletzt. Der Anſchlag i
mißlungen.

Wegen großer Unterſchlagungen ver
haftet.! Der langfährige Kaſſierer des Bankgeſchäftes
R. G. Prausnitzers Nachfolger, Schnabel. in Liegnitz
wurde wegen Veruntreuungen von über 40000 Mark ver
haftet und in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert
Schnabel, der verheirgtet und Familtenvater iſt, lebte über
ſeine Verhältniſſe und ſpekulierte.

(Das Attentat agufden Roſtocker Rechts
anwalt Tobiags.) Roſtock 18. Juli. Der Führer
der Fortſchrittlichen Volkspartei in Mecklenburg, Rechts
anwalt Dr. Tobias, der von dem Monteur Friſter
nach einem Prozeß in den Unterleib geſchoſſen und
ſchwer verletzt wurde, iſt in der Klinik ſeinen Ver
letzungen erlegen.

in Million e nbaunprofelt der Stadt
Frankfurt a. M.) Den Stadtverordneten in Frank
furt a. Main ging eine Vorlage zu über Erweiterung der
ſtädt iſſchen Krankenanſtalten. Es handelt ſich
um ein Erfordernie von Millionen Dieneuen Anlagen ſind zum guten Teil durch die Bedürfniſſe
der entſtehenden Univerſität bedingt.

(Auf der Jagd tödlich verunglückt.) Kam
merherr Freiherr von Twickel in Ermelinghof iſt, wie aus
Ha in m i. W. gemeldet wird, geſtern abend auf der Jagd
tödlich verunglückt. Als er mit einem Förſter auf dem
Anſtand war, entlud ſich plötzlich ſein Gewehr und das
Geſchoß ging ihm mitten durchs Herz.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Uebergroße Magerkeit

edeutet eine

Gefahr für Jhre Geſundheit.

Ein Spezialiſt erzühlt, wie man dem Uebel abhelfen
und wieder kräftig, rund und geſund werden kann.

Große Magerkeit iſt unnatürlich und gefährlich. Sie
braucht zwar nicht jedesmal zu ernſthaften Stö ungen
zu führen; immerbin beweiſt ſie. daß irgend etwas
gnormal, nicht in Ordnung iſt. Oft fühlen ſich magere
Leute völlig geſund und munter. Dreißig Jahre prak
tiſcher E fahrung haben mich aber gelehrt, daß doch
immer etwas los iſt, dem durch Behebung des Grund
übels, der Magerkeit, vorgebeugt werden muß. Man
iſt mager, weil die Nihrung nicht richtig aſſtmiltert wird.
Man hat wohl einen großartigen Appetit, verdient
ſogar die Bezeichnung eines „ſtarken Eſſers“ man ſetzt
aber trotzalledem nicht an, weil der Organismus die
Speiſen nicht genügend ausnutzt. d. h. die in ihnen ent
haltenen Nährſtoffe nicht oder nur teilweiſe aſſimiliert.
Das deutet auf ekne Schwäche des Organismus des

Sait Nervenſyſtems. Darum ſind Magere auch zumeiſt ſehr
nervös lagen über Schlaftoſigkelt und verſuchen ſich
dann mit allerlei mehr oder weniger ſchädlichen Drogen
zu helfen. Statt deſſen ſollte man eher zu einem Nähr-
und Nervenkräftigungsmittel greifen, wie das nach
folgendem R zept zuſämmengeſtellte, mit dem ich ganz
bemerkenswerte Reſultate erzielte, und das zudem gang
drogenfret iſt, alſo nicht etwa zu einer Hrogengewöhnung
führt 15 er Cardamommtinktur, 90 gr. einfacher Zuckersirup,
60 Sr. Salrado comp. 85 Se dest. Wasser. Davon nimmt
man ein bis zwer Eſſlöffel voll vor jeder Mahlzeit und
vor dem Zubettgehen oder wenn man ſich ſehr ermüdet
und asgeſpannt fühlt. Jeder Apotheker und Drogiſt
kann die Beſtandteile zuſammenſtellen. Die dem Ge
brauche folgende G wichtszunahme iſt ganz erheblich
Nervoſität, Schlafſoſigkeit und geiſtige Ermüdung
ſchwinden, neue Geiſtesfriſche und rote Wangen Ferſen
von dem zurückkehrenden Wohlbefinden. A. E. M.

Karmeliter
geist wendet
man an bei:

Kopfweh, Rücken u. Magenschmerzen,
Karmelitergeist ist auch ein umver-
elles Toilettemittel.

S Karmelitergeist stärkt, erquickt, er-
t unch empfohlen von hervorragenden

M. .50, M. 75, M. 1.25,Amol-Versand, Hamburg 39.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerten,

Shrrad-
Aunbelör

Kantel, Luſtſchlänche, Slockow,
kern Pedale, Fatteldeckes,

2

12 elektr. Hängelampen, 33 elektr.
Deckenbeleuchtungen, 100 Meter
Gummiader Hraht, 81 elektr.
Virnen, 25 elektr. Zuglampen,
I elektr. Motor mit Anlaſſer
und verſchiedene elektr. Anlaſſer
Lampen und Draht.
Rubuſch, Gerichtsvollzieher

Be

17. Juli

Schloſſers Hoffmann. Gesl weiteres aus

dent e d Sindemith mit Frau J. Autzſchhach Beerdigt. ver Zwangsverſteigerung
Rentier Schäffer; der Rinten
empfänger Rödel.

abend 8 Uhr
in Löſſen.

Donnerstag den 17. Juli er.
nachmittags 8 Uhr

in Merſeburg, Gotthardtſtr. 5.

Nähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

L. Albrecht,

MHerseburg,

Rſtynmgen
zu billigſterW großer hen

Herm. Bagr fen. Markt 3.

Alle Inſerate
alleſche Str. 19.

Schmale Str. 10.

Kleider Gekretür (2 tür.)
u. Vertikow (lackiert)

billig zu verkaufen. Näh. i. d. Exp.

Reparatur Werkstatt
jederzeit geöffnet.

ledigung aller in mein Fach
schlagender Reparaturen

ſtr auswärtige Zeitungen
Sofortige Er-

efördert ſchnell und ohne Auf
chlagSee getr eur. der Lerſteigere i in Löfen Diochleref Ernst Negter, Nähmaschinen Herſeburger Correſpondent

Maſchiniſt Nikolaus Paul Qugas Wien ras von za 39 Morgen Fohannisſtraße 16, Reparaturen Abt. Annoncen Expedition
mit Frau Alma Marie empfiehlt ſich zur führe bei mässigen Preiseneb.Büchſenſchuß. e

Mittwoch den 16 Juli abends
8 Uhr Zuſammenkunſt der kow
firmierten Mädchen im Andreas
heim (Amtshäuſer 10).

öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Jntereſſenten wollen ſich im

Gaſthof zu Löſſen verſammeln
Nubuſch, Gerichtsvollzieher

in Merſeburg, Gotthardtſtr. 5.

Anfertigung aller ins Fach
ſchlagenden Arbeiten

Ausführung zu.

gewissenhaft aus

und ſtchert ſauberſte und billigſte n
Fahrrad und Nähmaschinen-

Handlung

Sliſſee-Preſſerei,
ch und voch, wird jederzeit

uber angefertigtl Herm. Vaar en., Markt 8



Anfmerksame Be MässigeteBedienung wo Preiee.e

J 8 e SIm Monat JulTund August gebe ich auf sämtliche Gatanteriewaren,Lecderwaren, Hetallwaren, Porzellan Gaswaren, net du er Huchtolger

ſowie auf vohfige Luxus. e ersghurg, Entenplan 7
e d Speziet- ſesehatt

z S
Ich wache meine ve ehrte Kut dschaft anf diese vorteithafce Kaufgelegenbeit Shiermit besonders aufmerKssm. S ba 0 Waren

e 3 SFuresrasge 5, ha Döttbdbrn

S

S S Fornepr. 259. eJolige e Grosssm Auswahlz o S eHähmasennen
Reparaturen führt ſachgemäf
s 9. Vagr. Merſeburg. Markt 3

Gleichgültigkeit in puneto Haarpflege rächt ſich bitter

Ah u h S Es gibt keine Wundermittel, die auf kahlen KöpfenAh n a n v t einen neuen Schopf wachſen laſſen. Alſo: Mane S pflege das Haar, ſolange es noch da iſt.e h e

früher, deſto beſſer. Das läſtige Jucken, Kopf
Alleiniger Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen. e unt billig, ſchuppen und deren Folge, der Hagrausfall, ſowte

R in p vorzeitiges Ergrauen werden verhütet, wenn die KopfHans Ae haut nis mit
Markt 20 D P. D P awir ont t nesohn ne repariert.

Verarbeite wie bekannt nur gutes Kernleder
e herreeeer

Herren-Sohlen 2 Mk. bis 2 Mk. 25 Pf. Damen den 7
Sohlen 1 Mk. 50 Pf. Ainber Sehlen ac Größe e m
von 80 Pf. an. Serren-Abſätze 75 Pf. Damen behandelt wird. Zahlreiche ernſte ärztliche undund Kinder-Abſätze 50- 60 Pf. Genähte Sohlen e ar private Anerkennungsſchreiben. Seit 25 Jahren
jeder Größe 25 Pf. mehr. Leo Sebur e g bewährt. Solider innerer Wert, höchſte Hygiene und
Schühtevohl-Anstalt El en. IOhbannlsetr. 17. S S Zuverläſſigkeit. Einmal verſucht, immer gebraucht.

S e e Zu haben in Apotheken, Drogerien, Friſeur- undParfümerie Geſchäften. Preis Mk. 1.85 und 3.70.

e ceecleeeeeh sEpoehomaehondo Ertinänng auf d. Gobieto 9. Brnährung. S Trinkt
D. R. P. angemeidet, Nachahmungen werden gerichtl. verfolgt Schüehen Juni Jäums Wene:

Die Aufsehen erreger den wissenschaftl. Forschungen be-
rühmter Autoritäten, besonders Prot. Metschnikoff's haben ger Vertn w n e
M wit einem Schlage dem Voghort den ersten Platz unter eer n wen r Grosses Iuger in Borcdleaux-, Rhein-, Mosel-nser Dauer-Voghurt stellt eine ideals Vervollkommnung 5 ßdes gewöhnlichen Gläseryoghurts dar, ohne dessen Nach- und Dessert-Weinen.
feils zu besitzen; er bleibt monatelang unveränderlich Zigarren T igareſten,
frisch, wohtschmeokend und wirksam. SUnser Dauer-Voghurt hemmt energisch die Selbst- S z z
vergiftung des Körpers, wie sie 2. B. bei reichlichem Fleisch- S g e egenuss in die Erscheinung tritt.

Unser Dauer-Voghurt schafft gesunde Säfte, reines Filiale Mersehurg, 6ottharatstr. 35.

e ernee wird selbst vom schwachsten Magen leicht 9600000 O G
Dnser Dauer- Voghurt wird nach Apotheker R. Agner unter Kontrolle des Ver z zeidigten NahrungsmittebChemikers, Dr. Scheitz hergestellt. n e e m W S

Mir empfehlenBelikatess- Dauer Voghurt, I Ptd.-Doss Mk. (,50, für den gewöhnlichen c
Gebrauch,Dolfhategs- Nauerx Sanmenyoghurt, 1 Ptd.-Dose Mk. 1,00, für Diabetiker m
und Gichtiker besonders geeignet, S

Delkatess Dauer Sechokoladen yeghurt, I Pfd.-Dose Mk. 0,60, für Damen W bietet Jhnen beim Einkauf von tuf e

und, Kinder, S beſondere Vorteile durch bedeutenderhältlieh in Mersehurg bei Reinh. Rietze, Rossmarkt 5, Otto Aderhold, Bnterplan I herabgeſetzte Preiſe

auch direkter Versand durch S Bitte das Schaufenſter beſichtigen.Erste Säehsleche Dauer-Voghurt. Fabrik Spikzner Co. Hans Küther, Markt 20.
Lei Tel. 7094. e

Hierzu 2 Beilagen.
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Merſehnrger Correſpondent“.

Ersre Bellage-

X. Deutſches Turnfeſt in Leipzig.
Die offiziellen Veranſtaltungen des 12. Deutſchen

Turnfeſtes nahmen Freitag nachmittag mit der Haupt
verſammlung der Deutſchen Turnerſchaft im Feſt
ſaale des Hotels Rom“ ihren Anfang. Den Vorſitz führte
der langjährige greiſe Präſident der Deutſchen Turner
e der 87jährige Geheime Sanitätsrat Dr. Ferdinand

oetz Lindenau bei Leipzig, der erſt vor kurzem neben
ſeinem 87. Geburtstag auch das Feſt ſeiner goldenen Hoch

Zeit begangen hat und dem aus dieſem Anlaß die Deutſche
Turnerſchaft das von ihm bewohnte Haus in Leipzig
Lindenau als Eigentum überwies, das ſpäterhin als Muſeum der Deutſchen Turnerſchaft. einen bleibenden Platz
in der des Deutſchen Turnweſens erhalten wird.

Dr. Goetz, der bereits das 5. Deutſche Turnfeſt in
Leipzig mitgemacht hat, wurde bei ſeinem Erſcheinen von
den faſt vollzählig erſchienenen Mitgliedern des Aus-e der Deutſchen Turnerſchaft mit lebhaftem Beifall

egrüßt.
Auf der Tagesordnung der Verhandlungen ſtand u. a.

die Bekanntgabe des Jahres und Geſchäftsberichts des
Vorſitzenden und Geſchäftsführers, die Berichte über die
Hauptkaſſe der Deutſchen Turnerſchaft, über die Kaſſe der
Dr. Goetz-Stiftung, über die Sammlung für Ankauf des
JahnHauſes, ferner verſchiedene Einzelberichte über die

Bücherei und des Jahn-Muſeums, des weiteren Referate
über „Jagendpflege und Verhältniſſe um. Jungdeutſch
landbund“, „Jungdeutſchlandpoſt“ uſw. Außerdem be
richtete Dr. Go e ß über den Beſchluß des Reichstages vom
18. Juli betr. Verkürzung der Dienſtzeit fürtüchtiger Turner. Dieſe Verkürzung ſoll ähnlich der
Einjährig-FreiwilligenDienſtzeit geſtalket werden. Der
Miniſter Hat auf eine Eingabe die Antwort erteilen laſſen,
es ſei noch nicht abzuſehen, wie die Prüfung geſtaltet wer
den ſoll unſere Aufgabe iſt es, zu zeigen, auf welche Weiſe

die Prüfung vollzogen werden kann. Die Angelegenheit
wird dem Turnausſchuſſe zur weiteren Beratung über
wieſen Als Ort der nächſten Tagung des Ausſchuſſes
der Deutſchen Turnerſchaft wurde Bremen gewählt
Hieran ſchloß ſich eine nichtöffentliche Sitzung, in welcher
t D über die Verleihung von Ehrenurkunden beraten

wurde. tAm Mittag um 12 Uhr öffneten ſich auch die Pforten
der Deutſchen

Turn- Ausſtellung
S mit dem 12. Deutſchen Turnfeſt verbunden iſt und einen

überblick über Die Entwicklung des deutſchen Turnens in
den letzten 50 Jahren bietet. Neben einer WennGruppe, in e vor allem Jahn Schriften, Werke über

Jahn und ſonſtige wichtige Turnerbiographien recht be
merkenswert ſin werden auch Anlage und Eiſrrkehtnns
e. Tuxrnhallen, urnelähen n h

Jugendwandern in über ſichtlicher Weiſe dargeſtelt Wei
tere Gruppen veranſchaulichen die Hygiene des Turnens,
den Turnhallenbau, die Anlage und den
Turnplätzen und ſehr zweckmäßig Turn und Spielgeräke,
auch das Schwimmen, e und Fechten kommt zu ſeinem Recht. Neben den Leipziger und auswärtigen Turn
vereinen haben ſich au ch en Verlagsbuchhandlungen,
Fabrikanten von Jnſtrumenten und Apparaten ſowie ErHauer von Turnhallen und Turnplätzen an der Aus
ſtellung beteiligt. Sonderausſt tellungen des Akademiſchen
Turnerbundes, der Turnerſ ſchaft zu Frankfurt a. Main,

n e von nd d i gerFor des Lebens
Roman von Aunt Wothe.

(56 Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Tante Babett ſchickte jede Woche aus den reichen Er

trägniſſen ihrer Wirtſchaft. Sie war es auch, die im
en mit Onkel Heinrich und Sibos Vater die Kaution

geſtellt

Aas

abgelehnt, er ſollte keine weiteren Opfer bringen.
Sie waren arm geworden, blutarm. Aber Heinrike trug

dieſe Armüt mit ergebungsvoller Würde. Jnnerlich war ſie
reicher geworden, denn ſte ſah nunmehr langſam die Saataufgehen, die ihre Güte und Nachſicht in ſein verhärtetes

leichtſinmiges Herz gelegt.

An die Zukunft durſte ſie zwar nicht denken.„Nie mehr, das hatte ihr der Arzt bedeutet, hre
Sibo etwas erwerben können. Sie ſelber mußte ſich ſpäter
r Erwerbsquelle erſchließen, um die Kinder erziehen zu

önnen.
e e und auch Sibos Vater hatten ſich zwar

erboten, für die Kinder zu ſorgen, aber ſie hatte es ab
gelehnt. Sie wollte ihnen alles ſein.

Als ſie damals Jobſt von Eſchenbach in flehenden Worten an e Lager ihres Mannes gerufen, da war der große,
ſtarke Mann zuſammengebrochen, als ex ſeinen unglück
u Sohn ſp entſtellt, eine hilſloſe Maſſe, vor ſich liegen

a

Wie ein Kind hatte er geſchluchzt, als er den krankenSohn in ſeinen Armen hielt, und Sibo hatte gelächelt, inall men wahnſinnigen Schinerg gelächelt, und von Stund
an war es beſſer mit ihm geworden. Die Wunde, die gräß
liche Wunde war langſam geheilt, e das Herz war ſo inMitleidenſchaſt gezogen, daß ſeine Schwäche den Arzt
fortgeſetzt mit der allergrößten Beſorgnis erfüllte

Heinrike hatte erſt garnicht gewagt, Sibo von der Über
ſtedlung nach Göttingen zu ſprechen ſie fürchtete die Er
innerung für ihn, aber er hatte nur wehmütig gelächelt.

„Jn meiner Bruſt iſt kein Schmerz Heinrike“, e er
erwidert, r ich nicht ausgekoſtet habe. Sorge dich alſo
nicht. Jch bin glücklich, daß wir ein Dach über unſerem
Haupte haben“.

Und dann war eines Tages auch Frau Mutze ger
kommen.

e Als ſie Sibo gegenüber ſtand, hatte ſie laut aufge
ſchrien und die Augen mit der Schürze bedeckt. Auf einen
warnenden Blick von Heinrike hin hatte ſie aber luftig

n

ihren Anfang.

Schlagball 16 Mannſch

ohne Angabe der Gerate,

Schmuck von

J von alten Zeiten ler und von den nene von

Auch Rolf hatte ſich erboten, aber en hatte e

Jrmele möchte auch mal bei

Dienstag den 14. Juli

allgemeinen Turnvereins treten zu der Turnausſtellung
hinzu, die nicht nur der Belehrung dient, ſondern auch denpraktiſchen Bedürfniſſen der Turner gerecht wird.

Am Feſtſonnabend
trafen aus allen Teilen Deutſchlands und des Aus
landes, wo deutſches Turnen gepflegt wird, die Turner
und Srifrennhe in einer ſolch ge waltigen An
zahl ein, wie ſie bisher nirgends zu einem DeutſchenTurnfeſte verzeichnet werden konnte. 100000 direkte
Feſtteilnehmer iſt wahrhaftig nicht zu hoch ge
griffen, welche am Sonnabend ſchon per Eiſenbahn, zu
Fuß, Rad oder Achſe in der feſtlich e n Stadt eintrafen, auf dem Hauptbahnhofe herzlich begrüßt von den
Mitgliedern des Ausſchuſſes. Darauf begaben ſich die
Turner unter Vorantritkt von Muſikkapellen nach der
Stadt, wo ſie von verſchiedenen Plätzen aus in die Quar

e wurden. Beſonders feierlich geſtalteke
ſich d

offizielle Eröffnung des Turnfeſtes
vor der Muſikhalle des allgemeinen Turnfeſtplatzes. Nach
Anſprachen des Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft
Geh. Sanitätsrats Dr. Goetz fand die Ubergabe des
Bundesbanners, an die Feſtſtadt durch ProfeſſorBen der aus Frankfurt am Main ſtatt, worauf die Gäſte
durch den Oberbürgermeiſter der Stadt Leipzig, Dr.
Dittrich, im Namen der Stadt begrüßt wurden. Von
den Frauen und Jungfrauen der Leipziger Turnerſchaft
wurde alsdann ein Ehrengeſchenk überreicht, worauf die
Sondervorführungen begannen, mit denen die Leipziger
Turnerſchaft den Eröffnungsabend beſchloß.

Begrüßungskommerſe.
In der Stadt wie in den Vorſtädten nahmen am Sonn

abend abend in der 10. Stunde die Begrüßungskommerſe
Sie fanden in den größten vorhandenen

Sälen ſtatt und ſie hatten überall einen ſehr animierten
Verlauf. Gehaltvolle Reden wurden gehalten, patriotiſche
Lieder geſungen, Verbrüderungen gefeiert. Die große
Zahl dieſer Sonder Kommerſe es gab ihrer über ein
Dutzend Und die vorgeſchrittene Stunde e eine
eingehendere Berichterſtattung.Die Beteiligung an den Wettkämpfen.

Offigiell ſind gemeldet 3732 Sechskämpfer, darunter 50 Ausländer, 1096 3 wölfkämpfer, darunter
17 Ausländer aus den Kreiſen 17267 Prlich tefr e i
übungeturner, 910 Muſterriegenturner

en gemeine iegen m1227 Teilnehmern, e Abteilungen für Gemeinturnen mit
8158 Teilneh mern. Für Einzel- und Mannſchaſtswett
kämpfe ſind gemeldet: Für Fauſthall 18 Mannſchaften, für

afken, für Fußball 7, außerdem
300 Freiwettſpieler, vier weibliche Mannſchaſten, fürSchwimmen 290, geren 16 Eilbotenmannſchaften, 60

Mannſchaften fir ſonſtige engere S 280 Se
e ergriege „Alldeutſg

i n er e22 für Hantelſtemmen. Aus dieſen Zahlen im Verein
mit der Tatſache, daß die Mitgliederzahl der Deutſchen
Turnerſchaft wiederum um 60000 und damit auf15 10000 Geſamtmitglieder gewachſen iſt, er
hellt, daß das diesfährige Deutſche Turnfeſt, das le te in
ſeiner Art ſein wird. Die ungeheuren Vorbereikungen,
die ein ſolches Feſt der Hundertkauſend, wie es das Leip
ziger Feſt ift, erſordert, können in der Folge von keiner
Feſtſtadt mehr geleiſtet werden und ſind von Leipzig auchnur geleiſtet e weil die Stadt die deutſche Turner-

Da er aber e noch eadt ar e iſt
ihrem Lieben.

Und Sibo hatte de redſeligen Alten wehmütig zugehörk.
Wo waren die Zeiken, da ſie ihm ihre Moralpauken
hielt und immer ſeine Stiefel verſteckte

Das alles dachte Heinrike im Fluge, als ſie mit be
hutſamer Hand Sibos Kiſſen glättete und nochmals fragte:

„Willſt du die Kinder ſehen, Sibo e
Er nickte„Findeſt du nicht, daß Jrmele nicht mehr ganz ſo ſchen

zu mir iſt fragte Sibo dann leiſe und ſtockend.vch lanne ſie hat dich jetzt lieb, Sibo!“
War das Richt wie ein Schluchzen, das aus Sibos

Munde brach
GErſchreckt beugte ſie ſich zu ihm nider.
a wehrte er. Es hat mir immer ſo weh getan,

daß Jrmele ſich von mir wandte“,Da ſteckte Jrmele ihr Lockenköpfchen zur Tir herein
„Dürfen wir kommen, Mammi?“
„Ja kommt nur herein, aber leiſe!“

S anden die beiden Kinder Hand in Hand. Der
blonde Junge hielt ein Büſchel Vergißmeinnicht, die ſeinekleine dicke nd draußen im Garten abgerupſt, und
Jrmele hatte ein zierliches Kränzchen von Roſen gewunden.

Du ſagte ſie halb ſcheu, halb zutraulich zu dem
Kranken, den Hrans auf die Decke legend, „das riecht gut,
rieche mal dran!“

en. ſtrich mit der geſunden Hand zärtlich über Jrmeles

ocken
Heute bog ſie nicht das Köpfchen, wie ſo oft, wider

willig zurück, ſondern in den großen, blauen Augen war
es wie ein Staunen.

„Tut er noch immer ſehr weh?“ fragte ſie, auf den
verbundenen Arm tippend.

„Nein, nicht mehr ſehr, Jrmele!“ eDas iſt ſchön!“ nickte das Kind.
„Tut es dir leid, wenn ich Schmerzen habe
Der kleine Jobſt hatte inzwiſchen ſeine Vergißmein

nicht zu dem Kränzlein gelegt.
„So kränzt man mein letztes Lager!“ wandte ſich Sibo

zu Heinrike, W Plötzlich eine heiße Angſt zu Herzen
drang. Sie hob Jobſt empor und ſetzte ihn auf ſeinesVaters Lager, der n un an ſich zog.

Jrmeles Mündchen zuckte leiſe.
„Was haſt du Kind?“ forſchte der Kranke.
„Jrmele möchte auch da ein bißchen wie J ſitzen.

Vati „Eiei“ machen!“
Heinrike hob wortlos das Kind empor, ihr Herz klopfteplötzlich zum e r Jrmele legte aber ihre kleinen

Arme feſt um Sibos Hals und flüſterte leiſe:
e dich furchtbar lieb hat, ganz furchtbar lieb.“

vorgeſehen.

Haupt gefaltet.

und die weißen Mützen leuchteten wie Skerne

e h

bei dem Anfmarſch ſolcher Menſchenmengen und hen

dere den turneriſchen Vorführungen jede überſicht für die
Preisrichter wie auch für die Zuſchauer verloren geht.

Der Hauptfeſttag,
der Glanzpunkt des geſamten Feſtes, war der Sonntag.
Der bei Eutritzſch liegende Feſtplatz bildete denn auch das
Ziel aller, die an dieſem durch herrliches Sommerwetter
ausgezeichneten Tage Leipzig beſuchten. Schon die erſten
Frühzüge brachten wieder eine gewaltige Anzahl von Tur
nern und Feſtteilnehmern. Vom Hauptbahnhofe nach dem
Feſtplatze und in vielen Straßen der inneren Stadt konnte
man überall an den ſtattlichen Häuſerfronten reichen Gir
landen und Fahnenſchmuck beobachten. Der Feſtplatz ſelbſt
mit ſeiner Budenſtadt machte einen überwältigen-
den Eindruck. Der große Eingang mit den durch
Blumen und Girlanden geſchmückten Bogen und den zu
beiden Seiten in kleinen Flügelbauten untergebrachten
Kaſſen und Geſchäftsräumen bot architektoniſch ein rei
zendes Bild. Auf dem Platze ſelbſt ein Meer von Fahnen
und Wimpeln, die luſtig im Winde flatterten und den
Eindruck des frohgemuten Bildes noch verſtärkten Dazu
der wolkenloſe blaue Himmel, wahrhaftig ein Feſtwetter,
e es ſich Deutſchlands Turner nicht beſſer wünſchen
onnten.

Nach dem Durchſchreiten der großen Eingangspforte
e ich zunächſt den Räumen für die Preſſe einen Be
ſuch ab; in großzügiger Weiſe hat man hier dafür Sorge

den Preſſevertretern nach Möglichkeit Erleich-
terungen bei der Erfüllung ihrer heute nicht leichten Auf
gaben zu ſchaffen. Weiter reihen ſich eine ſtets ſtark in
Anſpruch genomnmene Schreibhalle, Poſtausgabe, Räume
für die Turnfahrten uſw. an. Jn den Wetturnzelten
herrſchte bereits 6 Uhr morgens reges turneriſches
Leben. Mit ungemein lebhaftem Jntereſſe verfolgken
überall tauſende von Turnern die dort gebotenen Einzel-
leiſtungen. Doch konnte man ſich hier nicht lange auf
halten, wollte man erſt einmal einen allgemeinen überblick
über den mächtigen Feſtplatz gewinnen. Alſo weiter zum
großen Turnplatz. Von vier rieſigen Tribünen umgeben,
erweckte dieſer Platz, deſſ ſen Haupteingänge kugelgekrönte
Obelisken zierken, einen ernſten, würdigen Eindruck. Der
Platz ſelbſt iſt in zwei Teile geteilt; im kleineren fand be

reits das Wetturnen (Kugelſtoßen, Barren, Reck, Hangeln,
Wettlaufen uſw. ſtatt, der e iſt für die Freinbungen

17000 Turner ſollen hier in den Nach
mittkagsſtunden Zeugnis ihrer turneriſchen Leiſtungsfähig
keit ablegen. Auf Tribüne B, wo auch die Preſſevertreter

gute e gefunden haben, ragt als beſonderes Merkmal
die Königsloge hervor. Sachſens König hat, eine

hohe Auszeichnung für die Deutſche Turnerſchaft, zu
geſagt, am Nachmittag den Feſtplatz zu beſuchen Leider
habe ich nichts gehört, daß ein e des Deutſchen

Kaiſers erſcheinen wird, wie man es doch bei der imponierenden e und Umfange des Deut

e nicht er Zur Rechten der groß
Straße, die mitten durch den Platz führt, haben die
ſtaurationen Aufſtellung gefunden, die Tauſenden von
Feſtbeſuchern Platz zur Erholung und Stärkung bieten.
Mächtige große Zelke, machen auch ſie r ihrer Bunt

Tigkeit einen guten Eindruck. Auch in dieſer Anlage
teinheitlicher künſtleriſcher Zug deutlich zu erkennen.

Als merkwürdg will ich hier nur hervorheben, daß man
überall auf Roßbratwürſ ein beſonderes Gewicht gelgt
hat. Jn dieſen Zelten haben die einzelnen Gaue ihreStand uartiere geſchlagen doch vergebens habe ich nach

erreee urnern geſucht, die ſo mußte ich an
e e eDa zog er das Kind mit errheen Augen eeſt

n ſein Herz und küßte es zum erſtenmal auf die friſchen
ippen.Jobſt ſchob ſein blondes Köpfchen zärtlich dazwiſchen,

und dann ſaßen die drei eng umſchlungen, und der Kinder
frohes Geplauder lullte ihn in den Schlummer.

Leiſe huſchten ſie dann hingus, um im Garken herum
zutollenHeinrike aber hielt die Hände über ihres Mannes

Siei dachte, wie ſüß doch das Vergeben ſei.
fuhr Sibo aus dem leichten SchlafPlötzlich aber

enpor.
„Hörſt du nichts, Heinrike?“ rief er mit groß geöff

neten Augen. „Jch höre Muſik, die Studenten kommen!“
Heinrike zwang n ſanft auf ſein er zurück.
r täuſchſt dich Sibo, ich höre nichts

„vDoch, doch, ich höre es ganz deutlich! Horch doch, wie
ſie ſagen Die Bürgerſtraße kommen ſie entlang. Hörſt
du nichts 2

Und leiſe ſummte er das Lied
„O alte Buſchenherrlichkeit,
Wohin biſt du entſchwunden,Vie e du wieder gold ne S

So froh, ſo ungebunden.Vergebens ſpähe ich umher,
Jch finde deine Spur nicht mehr,
O jernm, jerum, jerum,
O quae mutatio rerum.“

Heinrike wollte nicht dulden, daß er ſich erhob, aber
Sibo von Eſchenbach ſtand zum erſtenmal allein aufrecht

vor ſeinem Lager.
Das unverbundene Auge leuchtend in die Ferne ge

richtet, ſtand er und wartete. Und da kamen ſie wirklich
hinter den Roſenhecken die Straße entlang, Fridunen,
alte und junge, in zwei und vierſpännigen Wagen.

Hell wehte die blauweißgoldene Fahne im Sonnenſchein,
zu dem

Kranken herüber.
Sibo hatte die geſunde Hand feſt gegen die Bruſt ge

preßt.
„Den Burſchenhut bedeckt der Staub
Es ſank der Flaus in TrümmerDer Schläger ward des Roſtes Raub,
Verblichen iſt ſein Schimmer.
Verklungen der Kommersgeſang,
Verhallt Rapier- und Sporenklang,
O jerum, jerum, jerum,
O quae mutatio rerum.

ſchallte es über den Garken, wo die Roſen blühten.

(Fortſetzung folgt.)

e



nehmen, anſcheinend nach dem geſtrigen Begrüßungs
kommerſen noch der Ruhe pflegten oder dem Wetturnen
beiwohnten. Bei der gewaltigen Teilnehmerzahl, es ſollen
am Sonntag über 200 000 Turner und Turnfreunde auf
dem Feſtplatz anweſend geweſen ſein, iſt es überhaupt nicht
leicht, einen Landsmann zu treffen.
Je mehr der Vormittag fortſchreitet, deſto größer wird

die Zahl der Beſucher. Die Elektriſche und die Autos
brachten immer neue Maſſen heran, nicht zu vergeſſen auch
derer, die den Weg nach dem Feſtplatze nach Turnerart zu
Fuß zurücklegten. So kam die Zeit heran, wo ſich der
Platz etwas leerte. Die Turner eilten den Sammelplätzen
zu, um an dem

Feſtzug
teilzunehmen, der um 10 Uhr ſeinen Anfang nahm
Während dieſer Zeit füllten ſich die Tribünen und er
wartungsvoll ſah man dem Erſcheinen dieſer, zwei mächti
gen Heeresſäulen gleichenden Feſtzügen entgegen. Kurz
nach al Uhr langte die Spitze des

Feſtzuges A
auf dem geſtplätze an. Drei Herolde in altdeutſcher
Da ht eröffneten ihn. Dann folgte die Kapelle des Leip-
ziger Uancregiments in der kleidſamen Tracht einer
Reiterſchar aus den Befreiungskriegen und dahinter die
deutſchen Turnvereine des Auslandes, überall mit
Jubel herzlich begrüßt. An den Banttern konnte man
erkennen, daß ſie aus Amerika, der Schweiz, Spanien,
Frankreich, England, Dänemark u. ſ. f. gekommen waren.
Jn einem mit vier kräſtigen Pferden beſpannten Feſt
wagen wurde, umgeben von weißgekleideten Ehren
jungfrauen, das Banner der deutſchen Turner-
ſchaft im Zuge gefahren. Hinter dem Banner fuhr der
87 Jahre alte, ungemein rüſtige Vorſitzende der Turner
ſchaft, Geh. Sanitätsrat Dr. Goeb, mit einigen Aus
ſchußmitgliedern. Weiter folgten die Turn Veteranen und
dann in ſchier unendlichem Zuge die Turnvereine der ein
zelnen Kreiſe und Gaue, voran die Banner und zahlreiche
Muſik und Trommlerkorps. Entzückende Bilder konnte
man vielfach im Zuge beobachten. Viele Vereine hatten
durch Embleme, koſtümierte Turnergruppen uſw. die
Eigenart ihres Heimatortes zum Ausdruck gebracht. Na
mentlich dieſe Gruppen ſowie die Ausländer wurden mit
kräftigem „Gut Heil“ und Tücherſchwenken begrüßt.

Dem Feſtzug B,
der an meinem Tribünenplatz vorüberzog, ritt eine Kapelle
in Lützower Tracht voran, dann folgken die Ausſchuß
mitglieder, darunter auch unſer Bethmann der Kreis
vertreter des 13. Kreiſes und frühere langjährige Gau-
vertreter, weiter blumengeſchmückte Ehrenwagen, auf
derem erſtem anmutige Vertreterinnen der deutſchen weib
lichen Turnerſchaft Platz genommen hatten, während auf
dem zweiten reizende Oſterreicherinnen in hübſchen Koſtü
men von Zeit zu Zeit ſchallende Jodler erklingen ließen.
Fabelhaft, was dieſe Mädels für Stimmen. haben, die
ſind nicht umzubringen Die Heu heſter-reicher, in Stärke von etwa 2000 Mann, bildeten die
Avantgarde des Feſtzuges B, und eine, auf die das Gros
der Turner ſtolz ſein kann. Die Oſterreicher ſahen durch
weg brillant aus und die Wiener, die Brünner, die Pra
ger die Tetſchener, die Troppauer, die Auſſiger, und wo
her ſie überall gekommen ſind, konnten ſich denn auch

über einen Mangel an ſtürmiſchen Heilrufen von ſeiten des
Publikums nicht beklagen. Beſonders lobend hervorgehoben etnsch die gleichmäßige Kleidung, die ch bis anf ungern

meiſter Giltſch.den ſchwarzſeidenen Flatterſchlips erſtreckte. Den Oſter-
reichern folgte Kreis 14 (Sachſen) mit der ſtärkſten Teil
nehmerzahl des ganzen Zuges. Der Akademiſche Turn
bund, der in vollem Wichs mit blanken Schlägern erſchien
ſah äußerſt ſchneidig aus. Weiteren Sachſengruppen ſolg
ten die Oſt und Weſtpreußen, der 9. Mittelrheiniſche
Kreis, dann die Frankfurter in breiter Front und mit
ihnen die Amerika-Riege des Frankfurter Turnvereins.
Auf Kreis 7 (Oberweſer) folgte Kreis 13 (Thüringen). Hier
erregte ein Stückchen Altenburg berechtigtes Jntereſſe.
Den Thüringern darunter auch die Merſeburger
Turnerſchaft in einer Stärke von etwa 70 Mann
mit den Fahnen ſämtlicher Turnvereine, der alten Männer
Turnvereins Fahne und einem Emblem mit dem Merſe
burger Raben folgten dann die Kreiſe Niederweſer,
Rheinland, Schleſien und Schwaben. Sie reihten ſich den
Vorgängern würdig an. Bis gegen u Uhr fand der
Vorbeimarſch ſtatt. Der Schluß des Zuges hatte Mühe,
überhaupt zu päſſieren, da ſich die Menſchenmaſſen vor der
Königsloge gewaltig ſtauten. War doch die Zeit heran
gekommen, wo der König von Sachſen eintreffen ſollte.
Vorher waren bereits Generalfeldmarſchall v. d. Goltz
und General der Artillerie v. Kirchbach Leipzig ein
getroffen

Kurz noch 3 Uhr traf
der König von Sachſen

auf dem Feſtplatz mit ſeinem Gefolge ein. Vorher war der
Herzog von Sachſen-Koburg und Gotha mit ſeiner Be
gleitung ſchon angekommen. Jubelnd begrüßte die Menge
den König. Freundlich lächelnd dankte König Friedrich
Auguſt nach allen Seiten. Ex begab ſich in die Königs
loge, wo kurz darauf der Vorſitzende der Deutſchen
Turnerſchaft das Königshoch ausbrachte, in das die ge
waltige Zuſchauermenge freudig einſtimmte.

Dann folgte
der Aufmarſch der Turner.

Jn blendendem Weiß zogen ſie dahin und ſtellten ſich auf
dem unteren Ende des Feſtplatzes in Säulen auf. Alle
Fahnen, die älter als 50 Jahre waren es ſollen 400
Stück geweſen ſein wurden vorgufgetragen. Und wie
der zogen unter den Klängen der Muſik Turner auf Tur
ner in den umſchloſſenen Feſtplatz. Stramm, in ſtrenger
Diſßziplin reihten ſie ſich auf, bis das ganze untere Viertel
des Feſtplatzes mit einer weißgekleideten Menſchenmenge
bedeckt war. Und dann kam der erhebendſte Moment des
ganzen Tages. Auf ein Zeichen des Oberturnwarts, der
mit den Vorturnern auf dem Dach der Königsloge Auf
ſtellung genommen hatte, und der von dort ſeine Signale
gab, ſetzte von neuem die Muſik ein, und in ſtrammem
Schritt bewegten ſich Fahnenträger und die übrigen Tur
ner auf die Tribüne B zu. Die Turnermenge zog ſich
mehr und mehr auseinander. 17000 Turner marſchierken
daher, ſtolz und froh im gleichen Schritt und Tritt, immer
weiter vorwärtsrückend auf uns zu. Vorweg die flattern
den Fahnen, die ſich jetzt, als ſie vor die Tribüne kamen,
im dreifagchen Gruße vor dem König neigtenz Jn dieſem
Augenblick ſetzte ein unermeßlicher Jubel ein, der zu uns
heraufbrauſte und uns wie die Wellen des Meeres umfing.
Die Begeiſterung hatte ihren Höhepunkt erreicht. Die
Fahnenträger ſchwenkten links ab, und immer noch vor
wärts ſchreitend folgten die Turner, bis zur Tribüne vor

rückend in ſtrammer Haltung. So zogen ſich die Men
ſchenſäulen wie eine Rieſenharmonika auseinander. Dann,
als die Reihen daſtanden und auf die Zeichen der Vor
turner warteten, ergriff wiederum eine jubelnde Begei-
ſterung die Menge. Die Menſchenſäulen wurden nun
auch auf ein Kommando ſeitlich auseinandergezogen, und
nun ſtanden die Turner dort unten wie ein weißes Ahren
feld. Mann neben Mann im blendenden Lichte der
Sonne.

Dann begannen die
Freiübungen.

Wie ein Mann folgten zirka 17 000 deutſche Turner dem
Kommando. Die gleiche Tracht bot im Glanze der Juli
ſonne ein herrliches Farbenſpiel bei den exakten Bewe
gungen der Rieſenmaſſe. Die endloſen Reihen glichen
einem Schneefelde und bis zu den Tribünen war das
Sauſen der Armbewegungen zu vernehmen.

Der Abmarſch ging glatt und in voller Ordnung
von ſtatten. Die Leitung war ausgezeichnet, ruhig und
ſicher und hatte die Turner völlig in der Hand. Die Mu
ſikbegleitung der allgemeinen Freiübungen als Neu
erſcheinung, bei deutſchen Turnfeſten hat ſich in vollem
Maße bewährt und zum glücklichen Gelingen mit verhol
fen. Begünſtigt vom Winde, klappten die Vorführungen
in jeder Beziehung. Das merkten nicht nur die turne
riſchen Fachleute, ſondern auch jeder Laie. Wer bisher
noch nicht gewußt hat, was ein Deutſches Turnfeſt be
deutet, in Leipgig hat er es erfahren. Alles in allem Die
allgemeinen Freiübungen waren eine Glanz
leiſtung, auf die der Turnausſchuß und die deutſchen
Turner ſtolz ſein können. Am Schluſſe der mit donnern
dem Beifall von der geſamten Zuſchauermenge aufgenom
menen bungen intonierte der glte Goetz das Lied
„Deutſchland, Deutſchland über alles“, das die Anweſenden
ſtehend mitſangen.

Das Frauenturnen,
auf gleichen Grundſähen aufgebaut wie das Männer
kurnen, erzielte bei 1200 Teilnehmerinnen die gleiche Ge
ſamtwirkung. Jmponierend waren die Stabübungen des
14. Kreiſes und ebenſo das M gengergketurnen
der Sachſen und viel Beifall fanden auch die Turnvor
führungen der Gäſte (Ausländer).

Die Sondervorführungen
auf den übrigen Podien am Feſtturnplatz fanden zum Teil
ſchon während des Geräteturnens der Sachſen ſtatt. Ein
turneriſches Schauſpiel drängte das andere, und man muß
unwillkürlich die Rieſenorganiſation eines ſolchen
Feſtes bewundern. Das Publikum wich bis zu den letz
ten Darbietungen nicht vom Platze und ſchied mit der
immer wieder erneut ausgeſprochenen Verſicherung, ſo
etwas noch nicht geſehen und erlebt zu haben. Das iſt
aber auch das Urteil der turneriſchen Fachleute. So
treffliche Eindrücke, ſo vielgeſtaltige Darbietungen
und ſo umſaſſende Schaugelegenheiten von Anfang bis
Ende, iſt noch zu keinem Feſte geboten worden.

Der Sonntag Abend.
Der große ſchöne Feſtpla s wurde am Abend in allen

ſeinen Teilen in Anſpruch genommen, und der Maſſen
betrieb ſunktionierte vortrefflich. Konzerkierten am
Nachmittag vier Leipziger Militärkapellen in voller Be
ſetzung, ſo war es am Abend der Je iger G a u
ngerbund, deſſen Vereine in ſtarker Anzahl ihrer
Mitglieder vokale Genüſſe boten, teils unter d Beglei

Der r n ſangund 29 Und um 210 Uhr.e die Ausführenden und ihren wackeren Leiter, dem

Kgl. Muſikdirektor Wohlgemuth. eDie Straßenbahnen arbeiteten zur Heimbeförderung
des Publikums bis in die ſpate Nacht tadellos. Wagen auf
Wagen rollte zur Stadt. Hell ſtrahtlen die Kichterlinien
der Gebäude und der Tore des Feſtplatzes, Und ſo bewies
Leipzig ſeine Leiſtungsfähigkeit nach jeder Hinſicht im

beſten Lichte. eDas Zeppelinluftſchiff „Sachſen“
überflog den Feſtplatz wiederholt und bot den Turnern
Luftgrüße dar. Beim jedesmaligen Erſcheinen des ſtolzen
Kreuzers ertönten aus tauſenden von Kehlen freudige
„Gut Heil Rufe gen Himmel, wofür durch lebhaftes
Tücherſchwenken der Fahrgäſte gedankt wurde. Auch eine
Rumplertaube umkreiſte den Feſtplatz gegen Abend.

Merseburg und Amgegend.
14. Juli.

Der Ernte entgegen. Nur noch kurze Zeit,
und Sichel und Senſe gehen durch das Korn auf unſeren
Feldern. Wie die Sgat, ſo die Ernte S trifft nicht
nmer zu, nicht im Leben des einzelnen Menſchen, nicht im
Reiche der Natur. Glücklicherweiſe iſt letzteres aber doch
die Ausnahme. Und dann geht unſer Landman in dieſem
Jahre einer Ernte entgegen, wie er ſie ſich kaum ſchöner
Und beſſer wünſchen kann. Prächtig und. üppig ſteht das
Getreide, Korn und Weizen zeigen volle, reiche Ahren
die Getreidebleiche iſt faſt überall eingetreten. Nun aber
heißt es: Sonne heraus, Julihitze, Reif und Ernte
wetter her! Denn wir ſind auf der Höhe des Jahres,
in der Erntezeit angelangt, da der Schnitter, an ſeiner
Stelle heute vielfach die Maſchine durch das Ahrenfeld
eht. In anderen Jahren halte man um dige Zeit ſchonn der Ernte begonnen, heuer iſt man infolge der Wit

terung noch ein Stück zurück. Das Korn iſt noch weich
und milchig, der Weizen noch vielfach grün. Es fehlte die
Sonne, aber die Saat iſt ſonſt wundervoll gediehen, die
Natur hat alles aufs beſte beſtellt, und was ſie anfangs
verſaumt, hat ſie in den letzten Wochen nachgeholt. Nun
aber auch Reiſe und Erntewetter her, auf daß die
Scheuern voll werden und der Landiman ſeinen Lohn
erhält. Mögen nicht unerfreuliche Naturverhältniſſe die
ſchönen Hoffnungen vernichten.Sitß gelegenheit für Ladenperſonal
nicht in Nebenräumen, Laut Bekanntmachung des
Bundesrats vom 28. November 1900 muß in denjenigen
Räumen der offenen Verkaufsſtellen, in welchen die Kund
ſchaft bedient wird, für die dort beſchäftigten Gehilfen und
Lehrlinge eine nach der Zahl dieſer Perſonen ausreichende
Sihgelegenheit vorhanden ſein. Auch muß ſie für die mit
der Bedienung der Kundſchaft beſchäftigten Perſonen ſo
eingerichtet ſein, daß ſie ſelbſt während kürzerer Arbeits
unterbrechung benutzt werden kann. Dieſe Vorſchriften
glaubte ein Ladeninhaber dadurch zu erfüllen, daß er an
ſtelle einer Sitz gelegenheit im Laden eine ſolche in
einem unmittelbar anſtoßenden Wohn raume
anbrachte, zumal die Aufſtellung eines Stuhles in dem
engen Laden ſtörte. Jnfolge einer Anzeige gegen den

gain re eitenBrauſender Beifall

Ladeninhaber wurde dieſer beſtraft. Er ging nunmehr
bis zum Kammergericht. Aber auch hier erfolgte ſeine
Verurteilung. Nach dem erſten Satze der bundesrätlichen
Bekanntmachung müſſe die Sitzgelegenheit in den Räu
men“ vorhanden ſein, in denen die Kundſchaft bedient
wird, alſo innerhalb des Verkaufsraumes. Das Vor
handenſein einer Sitzgelegenheit in einem Nebenraume
genüge alſo ſelbſt dann nicht, wenn dieſer unmittelbar
anſtößt und einen freien üUberblick über den Verkaufs
raum gewähre.

Kriegerbund und Friedrich- Wilhelm

rungsanſtalt und Sterbekaſſe des Deutſchen Krieger
bundes hat am Sonnabend in Breslau mit 9710 Majork
tät die Fuſion der Bundesſterbekaſſe mit der Friedrich
Wilhelm Lebensverſicherungs- Aktiengeſellſchaft zu Berlin
beſchloſſen.

Der milltionſte Beſucher der Jba. Am
Freitag war der millionſte Beſucher auf der Jnternativ
nalen Baufach Ausſtellung zu erwarten, dem von der
Direktion der Ausſtellung eine wertvolle goldene Uhr als
Geſchenk in Ausſicht geſtellt worden war. Da die Aus

ſtellung mehrere Eingänge beſitzt und eine Kontrolle zu
gleicher Zeit ſich nicht ermöglichen läßt, erhielt jeder der
Beſucher ein Los. Der ausgeſetzte Preis ſiel auf die
Nr. 8811. Der Jnhaber dieſer Losnummer kann ſich
zur Entgegennahme der goldenen Uhr bei der Direktion
melden.

Den Bericht über das Leipziger
Turn feſt finden unſere Leſer an der Spitze der
Beilage. Merſeburg war am Sonntag auf dem Feſt
platze ſtark vertreten. An dem Feſtzuge beteiligten ſich
za. 70 Turner der hieſtgen Turnvereine. Die alte
Fahne des Männer Turnvereins erregte beſondere Auf
merkſamkeit. Außerdem wohnten viele Turnfreunde von
hier und den umliegenden Ortſchaften dem glanzvoll ver
laufenen Turnfeſte bei. Heute, Montag, findet das
Muſterriegenturnen des 13. Kreiſes ſtatt, an dem ſich
der Allgemeine Turnverein und der Männer Turn
verein mit je einer Riege beteiligt. Wie die von hier
geſtellten Wetturner abgeſchloſſen haben, konnten wir
noch nicht in Erfahrung bringen.

Begünſtigt vom ſchönſten Sommerwetter hielt am
Sonntag der hieſige Dilettanten- Verein ſein
Sommerfeſt in der Funkenburg ab. Der Garten
war ſchön geſchmückt und der Beſuch des Feſtes ein guter
Ein Konzert unſerer Stadtkapelle unterhtelt die Erſchiene
nen auf das angenehmſte, während verſchiedene Beluſti
gungen für Kinder und Erwachſene für abwechſelungs
reſche Unterhaltung ſorgten. Auch die übliche Kinder
polonatſe und das Auſſteigen eines Luftballons verzeichnete
das Programm. Der Abend brachte wiederum ein Kon
e Der Barxten e ahlte i rächte alhimbation

und machte durch die Vielfarbigfett der ungs
körper einen faſt zauberiſchen Eindruck. Eine Fackel
polonatſe bildete den Schluß des unterhaltenden Teiles,
nach dem alt und jung Gelegenheit geboten war, ſich im
munt ren Reigen bei fröhlichſter Laune im Saale zu
drehen. Der Verlauf des Feſtes war in allen Teilen ein
tadelloſer.

Der Merfeburger Landwehr- Verein
feierte geſtern in den ſchönen Räumen des Neuen
Schütz nhauſes“ bei prachtvollem Wetter ſein von Kame
raden und Gäſten zahlreich beſuchtes Sommerfeſt in her
gebrachter Weiſe durch Konzert am Nachmittag und

Abend ſowie allerhand Beluſtigungen für jung und alt,
wie Preisſchießen für Herren, Preiskegeln für Damen,
Verloſung uſw. Jn ſeiner von warmer Vaterlandsliebe
durch w hten Anſprache wies Sparkaſſen Kontrolleur
Leeder hin auf die große Zeit vor hundert Jahren, als
der „Aufruf an mein Voik“ von Breslau aus erging, der
Stadt, wo heute der Deutſche Kriegerbund ſeine Ver
ſammlung abhält, um über das Wohl der alten und
jungen Vaterlandsverteidiger zu beraten weiter führte
Redner die Anweſenden im Geiſte nach Leipzig, wo
jetzt viele Tauſende Turner in edlem Wettkampfe
zeigen, wie die hochſtrebenden Joeen des alten Turnvater
Jahn und gleichgeſinnter Männer tiefe Wurzeln ge
ſchlagen haben im deutſchen Volk ſodann ermahnte er
im Hinblick auf das Regierungsjabiläums unſeres allver
ehrten Kaiſers die Verſammlung, ſtets eingedenk zu ſein
des Dichterwortes: „Ans Vaterland, ans teure, ſchließ
dich an, das halte feſt mit deinem ganzen Herzen“, allezeit
feſt zu ſtehen in Liebe zu Kaiſer und Reich und getreu
dem Vorbilde unſerer Vorfahren in Opferwilligkeit und
Einigkeit jeder an ſeinem Teile mitzuwirken, daß der
deutſche Name nah und fern ſeinen alten guten Klang
behalte. An ein kräftiges dreimaliges Hurra auf den
Kalſer, um den uns das Ausland beneidet, ſchloß ſich der
Geſang „Heil Dir im Siegerkranz“. Fröhliche Weiſen
der Stadtkapelle erfreuten das Ohr, eine Kinderpolonaiſe
weckte die Luſt der ferienſrohen Jugend, und das in allen
Teilen wohlgelungene Feſt fand, nachdem ein brillantes
Feuerwerk nach Eintritt der Dunkelheit das freudige Er
ſtaunen der Feſtgeſellſchaft erregt hatte, in einem leb
haften Balle ſeinen fröhlichen Abſchluß.

Das Luftſchiff „Sachſen“ überflog heute vor
mittag gegen 10 Uhr unſere Stadt. Es hatte nördliche
Richtung eingeſchlagen.

Jn Markranſtädt machte in der Nacht
zum Sonntag der von hier gebürtige Former Otto
Kuhnt durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende.

Kaſſe. Die Generalverſammlung der Lebensverſiche
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Als Ort hatte er ſich einen hohen Leitungsmaſt der im
Bau begriffenen elektriſchen Leitung gewählt, wo K. am
Sonntag morgen tot aufgefunden wurde. Die Gründe
zu ſeinem Selbſtmord konnten nicht ermittelt werden.

Der große Caglioſtro Bellachini, welcher
zurzeit in Halle den ſtaunenden Zuſchauern ſeine Künſte
zeigt, kommt nach Merſeburg, um im Reichskronen Saal
drei hochintereſſante Vorſtellungen am Sonntag, Diens
tag und Mittwoch zu geben. Dieſer Bellachini
kommt zum erſten Mal nach Merſeburg. Jn Halle iſt
er der Liebling des Publikums. Er zeigt ganz neue
Experimente, etwas außergewöhnliches, nichts von dem all
täglichen; ſchon der Name bürgt dafür, daß die Beſucher
kein Riſiko haben.

Theater. Heute, Montag, findet keine
Vorſtellung ſtatt „Das Muſikanten-Mädel“,
Jarnos refzende Operette, geht morgen, Dienstag,
nochmals in Szene, und zwar handelt es ſich hier nicht
nur um die letzte Aufführung dieſes muſikaliſchen
Schlagers, ſondern auch um das letzte Gaſtſpiel des
Fräulein Steffi Schüller. Es iſt zu hoffen, daß
niemand verſäumen wird, dieſem letzten Auftreten der
verdienſtvollen Künſtlerin, der das Theaterpublikum ſo
viele genußreiche Stunden verdankt, beizuwohnen. Be
merkt ſei, daß für „Das Muſikanten-Mädel“
kleine Preiſe gelten. Mit großem Jntereſſe darf
man der auf Mittwoch angeſetzten Premiere des
„Boccgecio“ entgegenſehen. Der muſikaliſche Schöpfer

dieſes vielgegebenen Werkes iſt bekanntlich der Wiener
Altmeiſter Franz v. Suppé, und was der berühmte Kom
poniſt hier geſchaffen hat, iſt ſo fein, dezent und geſchmack
voll, daß man den „Bocerccio“ mit vollem Recht zu den
beſten komiſchen Opern zählen darf.

(Eingeſandt.) Eine für Gaſthofs- Beitzer und Reſtaurateure wichtige Entſchei
dung hat in neuer Zeit das Kammergericht gefällt.
In einer Reſtauration in M. zechte noch ein Gaſt, der
bei dem Gaſtwirt ein Privatzimmer gemietet hatte.
Er wurde von einem Polizeibeamten aufgefordert, das
Lokal zu verlaſſen, da die Polizeiſtunde eingetreten
war, der Mann ging aber trotzdem nicht. Danach in
eine Polizeiſtrafe genommen, verfolgte er die Jnſtanzen
bis an das Kammergericht, welches entſchied, daß

olizeibeamte gar kein Recht haben, einer bei dem
aſthofs- oder Reſtaurationswirt wohnenden

Perſon die ReſtaurationsRäume nach eingetretener
Polizeiſtunde zu verbieten oder dieſe aufzufordern, die
Gaſtſtube uſw. zu verlaſſen, ſelbſt wenn der Betreffende
die ganze Nacht darin zecht. Ein analoger Fall
paſſierte hier vor 10 Jahren in dem früheren Domkaffee
einem ſ. bier wohnenden alten Stagatsbürger, der

eines Abends dort um 1 Uhr noch im Lokal bei einem
Glas Bier ſaß. Die heilige Hermandad forderte den
Betreffenden, der beim Dom Kaffeewirt wohnte, auf,
das Lokal zu verlaſſen, da Poltzeiſtunde eingetreten
war. Derſelbe ging aber nicht, und bekam infolgedeſſen
eine polizeiliche Strafverfügung von 3 Mark. Um Un
daten dar t hereichern, bezahltrftigen Stadtſäckel etwas zu bereichern, bezahlte er
ohne Reviſion einzulegen den Betrae. X.

8 Spergau, 13. Juli. Unter Leitung der
Herren Lehrer Gothe und Ehnert machten die
Kinder der hieſigen Schule am Freitag einen Ausflug
nach Halle. Früh 2 6 Uhr rückten ſte unter Trommel
ſchlag und Pfetfenklang, begleiſet von ungefähr fünfund
zwanzig erwachſenen Angehörigen, nach Dürrenberg wo
ſelbſt das Motorſchiff bereit lag, das ſie gegen 9 Uhr
wohlbehalten in Halle ablieferte. Zunächſt wurde ein
Spaziergang an der Saale entlang gemacht, die Peißnitz
beſucht und dann zum Zoologiſchen Garten hinauf
geſtiegen. Derſelbe feſſelte die Wißbegierde bis zum
Abend, worauf der Zug beſtiegen wurde, der die ganze
Schar nach Corbetha beförderte. Ein Teil der Kinder
wurde durch Geſpanne abgeholt, was in Anbetracht der
ausgehaltenen Strapazen ſehr dankbar empfunden warde.
Denn müde war alles, groß und klein. Aber ſchön war's
doch, zumal gutes Wetter geherrſcht hatte.

Dr. Oetker's

Vuulm te
3 Stück 25 Sfg.

iſt das beſte und billigſte Gewürz für Kuchen, Puddings,
Milch und Mehlſpeiſen, Kakao, Schlagſahne, Tee uſw. an

1 Fäckchen 10 Vfg

Stelle der teuren VanilleSchoten.

uſw. zit vermeiden und dem mmer be

auf dem Gelände hinter dem Krankenhauſe in einem Sack

Mücheln und Amgebung.
14. Juli.

8 Ebersroda bei Freyburg, 14. Juli. Die
Gemeindejagd pachteten auf ſechs Jahre, und zwar
die erſte Parzelle Landwirt Eduard Hohmann von hier
für 715 Mk. die zweite Goſtwirt Otto Helm Baumers
roda für 460 Mk. Bisher betrug der geſamte Pacht
preis 1410 Mk.

8 Freyburg, 14. Juli. Der Verkauf des Hartobſt
und Pflaumenanhanges brachte ein in Stadt Freyburg
2250 Mk. (1912: 3015 Mk.), Gemeinde Ebersroda
500 (370) Mk. Gemeinde Schleberoda. 75 Mk.
Krawinkel 780 (700) Mk, Tagewerben 1550
(800) Mk, Roldisleben 700 (225) Mk. Goſeck
1076 (1273) Mk, Roßbach (S.) 275 (180) Mk.

Cletterwarte.
V. W. am 15. Juli: Warm, teils heiter, teils wolkig,

Gewitterneigung, ſtellenweiſe Regen. 16. Juli: Warm,
wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, zeitw. Gewitterreger.

Vermischtes.
Von heräbſtürzenden Geſteinsmaſſen

getbötet.) Auf der Zeche Loberg bei Duisburg wurden
zwei Bergleute durch herabſtürzende Geſteinsmaſſen ge
le und zwei ſchwer verle t(Ein Lehrling als Revolverattentäter.)
Als der bei einem Tiſchlermeiſter in Prieſen (Weſtpr.)
beſchäftigte Lehrling Pawlikowski in der Nacht heimkehrte,
gab er blindlings auf die den Schlafraum mit ihm teilen
den anderen Lehrlinge Schüſſe ab und verletzte
drei lebensgefährlich. Pawlikowski, welcher verhaftet
wurde, iſt wahrſcheinlich das Opfer der Lektüre von
Schundlitergtur geworden.

(Vom Streik in Lodz) wird gemeldet: Das
Zentralkomitee der Sozialdemokratie für das Königreich
Polen und Litauen fordert in maſſenweiſe verbreiteten
Flugſchriften die Arbeiter auf, in den Generalſt reif
einzutreten. Bisher hat der Ausſtand ea. 200 Fabriken
ergriffen, 65 000 Arbeiter ſtreiken. Jn allen großen Fa
briken iſt die Ausſperrung durchgeführt ſie ſind gänzlich
geſchloſſen. Die Fabrikbeſitzer haben mit ihren Familien
die Stadt Lodz verlaſſen und ſind ins Ausland gefahren.
Die Verkehrsbeamten der elektriſchen Straßenbahn for
dern eine Lohnzulage, ebenſo die Gaslampenanzünder.
Die Lage verſchlimmert ſich, obwohl Bemühungen zur
Verſtändigung zwiſchen den Jnduſtriellen und Arbeitern
im Gange ſind, bisher aber erfolglos.

Neueste Nachrichten.
Baleſtrand, 14. Juli. Der Kaiſer hielt geſtern

den Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“ ab, hörte
einen kriegsgeſchichtlichen Vortrag und unternahm nach
mittags mit einigen Herren des Gefolges einen Spazier-
gang in der Umgebung Balholms.
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Konſtantinopel, 14. Juli.
zufolge findet die türkiſche Armee auf ihrem Vor
marſch von Bulair und Tſchataldſcha keinen Wider
ſtand. Die Dette Publique hat beſchloſſen, dem türkiſchen
Staatsſchatz 50 Millionen Francs aus der italieniſchen
Entſchädigung für Tripolis vorzuſchießen.
Bukareſt, 14. Juli. Blättermeldungen zufolge hatdie rumäniſche Armee geſtern Turtukhai und

Dobritſch erreicht. Die rumäniſche Regierung hat
dem bulgariſchen Geſandten Kalinow ſeine Päſſe zu
geſtellt. Kalinow wird wahrſcheinlich heute abreiſen.
Kronprinz Ferdinand, der Oberkommandierende
en Operationsarmee, hat geſtern abend Bukareſt ver
aſſen.

vVeſchlaguahme eines deutſchen Dampfers.

Hamburg, U. Juli. Nach einem hier eingelaufe
nen Telegramm iſt der Levante- Dampfer „“Mud-
ros“ von einem griechiſchen Kriegsſchiffe mit
Beſchlag belegt und in einen griechiſchen Hafen geſchleppt
worden. Der Dampfer hat eine Ladung Reis an Bord.

Luſtmord
Ludwigshaßfen, 14. Juli. Heute früh fand man

Wagen und ab Bahn 162,00-168,90

o e
Offiziellen Meldungen

die zerſtückelte Leiche der 12jährigen Tochter eines Jae Von dem Mörder hat man keine Spur. Es
ſcheint ein Luſtmord vorzuliegen.

Getreicde- und Procuktenverkehbs
Berlin, 12, Juli.

Weizen lok. inl. 201,00--203,00 M.
en lok. inl. 171,00 Mk.t fein 170,00 185,00 Mk., do. mittel 61,08

169,00Weizenmehl Nr. 00 brutto 2425 -28 75 Mk.o genmert Nr. o und 1 20,70-—22,90
Gerſte inl. leicht 157,00 161, 00 n do. ſchwer

Mt k. re ti Wagenleichte 146,90--149.00 Mk.n enklete netto ab Müble erkl, Sack 10,75 Bis
11,20 Mk.Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab mutetbis 10d0 t do. fein netto ertt. Sack gab Mühle
bis 10,90 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 12. Juli.

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſch. 196- 202 bz. B. t hieſ. 168 180 B.
euchter unter Notiz einſte über Notrgentin. 228- 282 bz. B. Saalgerſte 172 184 S

Ruſſiſcher 229 285 b. B. einſte über No
Manitoba 223 235 bzB ahl und erw. 148
Roggen ruhig bis 165 bz. B.
inländiſch. 164 168 bz. B. Hafer behauptet

reuß. 163 167 bz. B. inländiſch. 165 178 b.Poſeer 200—-220 bz. B. ausländiſch.176 181

Stroh und Heu.
alle a, S. 12. Juli. (Mitgeteilt von Otto Weſto

Samtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei
frei Bahn hier, vei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Rog gen-Langſtroh Händdruſch): 2,00
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partten:

e
wecken: Roggenſtroh 1,40 (1,70), Weizenſtroh 1,ark; Breitdruſch: Moggenferob 1,75, Wehen

ſtroh 1,75 Mk.Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten
3 75 (4,00) Mk., gute fremde Sorten 8,50 (8,75) M

Kleehen erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 (8,75) k.
Torfſtreu in 200 Ztr.Ladungen, frei Bahn er

1,10 Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier 1.60Häckſel, eſnnd und trocken, bei Partien frei Vahn
hier 1,75 M., im einzelnen vom Lager hier 2,25 M

J e

e
e
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e I lAuf der Rückſeite der Päckchen von Dr. Hetker's VanillinZurker
zu 10 Pfennig (3 Stück 26 Pfennig) finden Sie ein vorzügliches
Rezept zu einer Vanille-Creme. Leicht herzuſtellen!

u Cee.
Miſcht man Päckchen Dr. getker's Vanillinzucker mit 1 be
feinem Zucker und gibt hiervon 1 bis 2 Teelöffel voll auf 1 Taßſe
Tee, ſo erhält man ein aromatiſches, vollmundiges Getränk.



Standesamtliche Nachrichten e tObſt Verpachtung.Vom 7. bis 12. Juli 1913. e eAufgeboten- e Tiſchler S Sie Dtutzung an der Chauſſee Zeſpig Dürrenberg von
uretſter Wilhelm Scholt Helene Sgton 00 es 68 wiſchen dem Chauſſeehaus bei Döhlen und
Müller, Gotthardtſtraße 24 und Dürrenberg Aepfel und Birnen und der Lützeger Zollſtraße vor e
Wagnerſtr. Stat on 3,6 bis 5,4 zwiſchen Wallendorf und Schadebach, Aepfel

heſchließungen; der und Birnen ſoll sHandlungsgehülfe Oskar Zeiger Dienstag den 15. Fult vormittags 11 Uhr
Jrann u. Martha Seifart. Guken im Gaſthof zum Kronprinzen zu Porbitz bei Dürrenberg
bergſtraße der Kataſterzeichner öffentlich verpachtet werden.

Reſchskrone.
Dienstag den 15. Juli 8 Uhr abends

r. Militärkonzert
ausgeführt von dereher h en e ne e Der e e rin bekannt gemacht. Kapelle des 2. Thür. Feld Art.-Regts. Nr. 55.

raße 13; der Ma ürrenberg, den 9. Juli 191 Ks ikmeiſchinen Kontroll. Mox Uſchmonn S Der Straßenmeiſter. Daßdorf. e e e
und Marie Sack, Wahren; der Ta 9 ee Grundſtücks m. Acherverkanf

o ntit Bau Quaas u. Alma Donnerstag den 17. Juli d. J. nachmittags 4 Uhr findet imderen e e An a e der en e v e e Karigel daſelſt gehörigen S Grundbeſitzes, e bekehend ausZenert, Hrtenſtr. 5; der Arb Sohnhaus, Stallgebände uns Scheune, großer Hausgarten und
z wald Gautzſch und Helene sa. 90 Morgen Land, geteilt oder im ganzen öffentlich freihändig
Pöder, Breite Str. 12; der Arb. Unter den n Termin bekannt zu gebenden Bedingungen ſtatt.

Ohne Extra-Entree, 10 Uhr ahends Ohne Extra-Entree,
anſchließend an das Konzert finden nachſtehende

Aufführungen ſtatt:
Die Erhebung der deutschen Völker

1813 14. gegen 1813 14.Hapoleons Weltherrschaft
ar Horter und Olga Albert, Kaufliebhaber ſind hierzu höflichſt eingeladen in za. 54 herrlich kolorierten Kriegsgemälden.

Karlſtr. der Bahnarb. Wal e e rü iKindemith und Ida Kutz bach Jm Auftrage des Beſitzers: Albert Franke. Ferner das große, de in Deutſchland
DOelgrube 2; der Tiſchler Bruno
See bernr ger e nS 6; tmermann S SHermann Klaus und Emma Krönung es Kinkagmmens
Kleinert, Schkopan.Geb re en Schriftſetzer durch Verstcherang von Leibrente bei der
Sie Gegen Se Preußſschen Renten-Versſcherungs Anstalt

Schlachten- Potpourri 1879-71
illuſtriert durch 100 farbige LichtReproduktions-Tableaux.
Der Vortrag wird ausgeführt durch den Kriegsrezitator

F. W. Müller Berlin.
Kein Flimmern. Keine Nebelbilder.
Die muſikaliſche Begleitung zu den Auſföhrungen hat dieS Sofort beginnende gleiebbleibende Rente für Männer Kapelle des 2. Thür. Feld Art. Reg. Nr. 55 übernommenrube 1; dem s s7 S Wenmantt er. den e beſt Rintrittsalt (Jahre) 50 55 60 65 79 75 Bei ungünſtiger Witterung finden Konzert und Auſſührungen

mann Lorens 1 T. Reumurkt 60; brl 90 der Tinlage: T. 8.018 T. 100 I. 196 18.120 im Saale ſtatt.em Ziegeletarb iter öctg 1 S. Be längerem Aufsechub der Rentenzablung wesentlich höhere Saätze, e tritt. Vorverkauf 50 Pfg, Abendkaſſe 60 Pfoa,

Neumarkt 19; dem Maler Lindr er hror von i Kinder 30 Pfg.S. Teichſtr 28, d egeſet Frauen erhalten wegen ihrer Hängeren Leder sdauer Weniger Vorverkauf bei Hexrn Kaufman Frah tarbeiter ch t S. Mai Stga Kunde I812 124 MIicnen ar Kl. Ritterſtr. und in der Reichskrong e
dem Gerichts Aſſeſſor Hoppenſtedt Prospekte und sonstige Auskunft darch: Mitolieder der Krieger und Militär Vereine er
T. Preußerſtr. 18; dem Maler Fran Wwe M. Wätt e Seb. Steckner, in Rersebnrg, Burgstr. II.
Jeſchke 1 S., O lgrube s31; dem

gndarbeiter Kusm t S Große ze 20; dem Arb Sonne Alle Magen i. Darmleisende, Zuckerkranke, Dlut
1 S, Saalſtr 8; dem Schneider rme uſw. eſſen, um zu geſunden, das echte Kaſſeler

Storch 1 S. Gr. Ritterſtr. 8; St S tdem Maſchinenformer Schulze S on v 5
1 S. Leunger Str. 31; dem Fahr gerſehen mit Streiſband und ſchwarz weiß roter

r

halten Vorzugskarten zu 40 Pfg bei ihren Herren Vor
ſtänden oder Vereinsboten.

Mach dem Konzert Ball
g. Rißmann, Wirt O. F. W. Müller, Kr

Voranzeige,werksbeſitzer Dietrich T. Schutzmarke. Stets echt und friſch zu haben be z e S gJohannisſtr. 15 Lebengmittelhaus 9. Kögel, Schmale Str. 9 geſchshrone. e heſchekrone,
Sonntag 20., Dienstag 22. Und Mittwoch 23,

abends 9 Uhr,S LänlioſtovelBüttner, 65 J, Sixtiberg 2 der
Kupferſchmiedemeſter Auguſt
Schäffer, 76 J Weißenfelſe n
Straße 4t; der Zimmermann Karl
Seeburg, 52 J. Apothekerſtr. 2

Auswärtige Aufgebote:der Ziegeleiarbetter F. Stawitztt
S Miocgs, Zorban t Ober-

LDichſtädt der Rechtsar walt

J. Krichauffu A M. Karſtens, Se rr Sergeg Se n S De 3 n J Welt AreMeere a 5 Bebrchers Peren Welt ArengS S Heute gabenZu den Anzeigen im Staudes- S r graesgatnt ſind Anewels papiere vor D Leine 97050e II h. Ahbschieds- Vor 8tellungzulegen S verbunden mit einer e fS S GEtztra Gratis Verloſung GGratifikation).

S S e eine Nummer und gilt alsLos ohne jede Rehrzahlur g. Bee S 40 verſchiedene Gewinne, darunter Stoff zu einemRino Salbe gehabt haben, kann ich S QNamenkleid, ein KaſſeeService uſw. uſw. alles nütz ichenen meinen vollsten Dank aus S Gegenſtändee e e S Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein Die Direktionlen, denn Sie sollte n keinem
Jehlen.

Rosentkab Braunan A. H.

5 bewahrt ber Bein-Rino-Salbe leiden, Flechten,
Hautleiden, offenen Wunden, aufge-

e HändenDosen von M. 1.15 und 2.25
zu haben in allen Apotheken,

nur echt in Originalp. weiß-grün-rot
a. Firma Rich. Schubert Co., 6. m. b. H.

H Für das mir während meines Hierſeins entegen
S brachte Vertrauen ſage ich meinen beſten Dank und
O rufe Allen ein „Frohes Wiederſehen im nächſten Jahre! zu

996 m g SKaſteeflecken
auch solche von Kakao, Tee, Obst, Blut, Tinte
etc. herrührend, beseitigt spielend einmaliges

Waschen in Persil.
Weinvenia Dresden. Denkbar gründlichste Reinigung
e e bei grösster Schonung des Stoffes und garan-
ehe

Kheuma-
tismuskranke erzielen durch eine
Trinkkur im Hauſe mit Altbuch
horſter Mark-Sprudel Startquelle
raſch Erleichterung und Hilfe. Die
Gelenke werden von Schmerzen
urd Schwellungen Hefreit, der
Körper von den Krankheitsſtoffen
entlaſtet und die harnſauren Ab-

chmackhaftes, nahrhaftes
lagerungen beſeitigt. Von zahlr. t z mit neuem GemüseProfeſſoren und Aerzten glänzend i en a Person 15 Pfennig
Hegut achtet. J 65 u 95 Pf. bei er alt wan dureb Verwendung von 25—35 Gremm A Person von unzerm

Pupper, W. Hleelich undu Pllanzentlelsch-Egtrakt Ochrennwen e rme es Wenn zum Stoben rehten der So un enen e r a als delKate

zinal-Herba See gegen Nürze zu allen Gemüse Suppen, Knochen Sappen, Saucen, Ragonts usw
Koohrezepte gratis. Wir versendenne Sehsohteln à 8 Doson a 1 Plund (500 Gramm) ne tto per Dose 1.00 Mkſl an 4 a 16 35 2 e 2 250 35 35 055 35

tierter Vnschädlichkeit-
Ueberall erhältlich. nie lose, nur in Original- Paketen

HENKREL Co DUSSELDORF.
Ruch Fabrikanten der allbeliebten

Bleich sSode der für den Inventur- Ausverkauf bestimmten Waren
sind Awecks volkständiger Räumung nochmals
er urd währet d dieser Woche mit

o
zum Verkauf gestellt.

Diese Waren sind in ges onderten Ans-
Iagen mit roten Preiszahlen Versehen und
bieten eine ganz aussergewöke len villige
Kaufgelegenheist-



Setlage jum „Merſeburger Correſpondent“.
Fr. 165.

Zweite Beilage.

Volks wirtschaftliches.
Wöchentlicher Sagtenſtandsbericht der

Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
vom 12. Juli. Für Oſtelbien lauten die Berichte dies
mal noch etwas hoffnungsvoller als in der Vorwoche,
während im Weſten, in der Mitte und im Süden durch
die andauernde naſſe und kühle Witterung die guten
Ernteausſichten etwas herabgemindert ſind. Faſt in
gar Deutſchland herrſchte in der vorigen Woche ver
nderliches und regneriſches Wetter, das zwar in den

Gebieten, welche früher durch Trockenheit gelitten
hatten, eine weitere Erfriſchung der Felder bervor-
gerufen hat, durch die gleichzeitige Abkühlung aber
auch vielfach die Entwicklung gehemmt und vor allem
durch das langſame Reifen eine Verſpätung der Ge
treideernte um etwa 10 bis 14 Tage bewirkt hat. Nur
vereinzelt wird aus Brandenburg, Pommern und Meck-
lenburg gemeldet daß noch nicht genug Regen gefallen
ei. enn auch ſtellenweiſe auf den leichten Böden die

iederſchläge für den Winterroggen zu ſpät gekommen
nd, ſo bat ſich doch in der letzten Woche gezeigt, daß
er größte Teil des Winterroggens ſeinen Stand etwas

gebeſſert hat. Er iſt vielfach wieder grün geworden
und zeigt eine günſtige Körnerbildung. uch der
Winterweizen hat weitere Fortſchritte aufzuweiſen
Bei der Wintergerſte, die ſchon früher einen befriedigen
den Stand hatte, hat der Regen nichts mehr beſſern
können; dieſelbe iſt bereits geſchnitten oder ſteht un
mittelbar vor der Ernte Auch für die Sommergerſte
hat der Regen günſtig gewirkt. Uber den Haferſtand
ehen jedoch die Berichte auseinander. Teils wird auch
ür ihn eine Beſſerung hervorgehoben, andererſeits aberauch mitgeteilt, daß der Hafer zu ſehr unter den
dert n r und der Dürre gelitten habe, ſo
gß der Regen ihm aus ſeiner Krankheit nicht mehr zur

Geſundung See könne. Mebrfach wird eine ge
ringe Strohernte für Sommerung und Hafer in Aus
ſicht geſtellt. Sowohl im Oſten als auch im Weſten
und Süden wird vielfach ein Lagern ſowohl des
Winter wie des Sommergetreides gemeldet Für die
Futterp kg hat der Regen zwar die Ausſichten
eines e ten Schnittes weiter gebeſſert, dafür aber
auch in vielen Bezirken die Bergung des erſten
Schnittes beeinträchtigt. Es wird mehrfach berichtet,
daß ein Viertel des Heues bereits verdorben ſei und daß
viele bäuerliche Beſitzer infolge der Näſſe das Gras
noch nicht hätten mähen können. Was die Hack-
rüchte anbetrifft, ſo hat auch bei ihnen der Regen in
en meiſten Gebieten ſichtbare Fortſchritte gezeitigt

doch gilt dies noch mehr für die Rüben, als für die

Verſchlechterung prophezeit, wenn nicht vald ein
Witterungsumſchlag eintritt. Faſt überall wird wär
meres und trockenes Wetter herbeigeſebnt.

Provinz und Amgegend.
f. Erfurt, 14. Juli. Vermißt wird ſeit dem

9. d. M. das 11 Jahre alte Schulmädchen Frida Acker
mann. Man vermutet, daß das gut entwickelte, anſehr
liche Mädchen entführt worden iſt.

F Sangerhauſen, 13. Juli. Das Kraftfahr
bataillon aus Schöneberg bei Berlin traf im Laufe
vergangener Woche hier ein und ſpäter die Kraftfahr
kompagnie aus München die tags vorher in Sömmerda

Dienstag den gnn

in Quartier lag. Es ſind im ganzen etwa 100 Ge
fährte, die auf dem Schützenplatz Aufſtellung genommen
haben. Bis gegen Ende Jult bleibt Sangerhauſen Stand
quartier. Es werden von hier aus Abungsfahrten
unternommen

F. Apolda, 14. Juli. Kommerzienrat Opel,
dem die Stadt Apolda bereits die Louis Opel Stiftung
verdankt, hat der Stadt abermals 5000 Mk. geſchenkt,

Zinſen ebenfalls der Stiftung zugute kommen
ollen.

f Eiſenach, 14. Jul. Jn Jlmenau wurde auf
Veranlaſſung der hieſigen Staatsanwaltſchaft der
Buregauvorſteher Benno Fröhlich, der einem hieſigen
Rechtsanwalt bereits ſeit 15 Jahren bedeutende Summen
unterſchlagen hatte, verhaftet. Er wurde in das
hieſige Unterſuchungsgefängnis überführt

FGera, 14. Juli. Als am Freitag die Pionier
ab teilung des hieſigen 96. Jnfanterte Regiments eine
über die Elſter geſchlagene Brücke abzureißen hatte,
ſchwamm der Rekrut Barth von der 2. Kompagnie einem
Gegenſtand, der von den Fluten mitgeriſſen wurde, nach.
Hierbei ging er unter und ertrank.
noch nicht geborgen werden. Barth ſtammt aus Schleiz
und iſt verhetraket und Vater von zwei Kindern

Dresden, 14. Juli. Der kürzlich verſtorbene
Stadtbaurat Haſſe hat der Stadt ein Vermächtnis
von 10000 Mk für die von ihm ſeinerzeit zur Unter
ſtützung hilf bedürftiger Witwen von Arbeitern der ſtädtt
ſchen Gas Waſſer und Elektrigitätswerke begründete
Haſſeſtiftung ausgeſetzt. Der Prinz von Wales
iſt auf ſeiner Europareiſe von Prag kommend in ſtreng
ſt m Jnkognits hier eingetroffen.

Luftsehiffahrt.
Neue Flugzeughalle in Leipzig.

Die Leipgiger Luftſchiffhafen- und Flugplatz-Aktien
geſellſchaft läßt auf dem Flugplatze Möckau eine Flug
seughalle von 176 Meter Länge und 15,2 Meter Tiefe
errichten. Das ganze Gebäude iſt in 10 Teilſchüppen ein
geteilt und bietet ſomit 10 Flugzeugen Unterkunft.

Graf Zeppelins Dank.
Graf Zeppelin veröffentlicht folgenden Dank aus

Friedrichshafen: „Zu meinem 75. Geburtstage ſind
mir von nah und fern, von Sitzen ſtaatlicher und kommu

Schülern und Schuülerinnen, von der Preſſe, aus
ſchifferkreiſen, von Krieger-, Arbeiter-, Jugend- und ande
ren Vereinen aller Art, von Stammtiſchen, alten Kriegs
kameraden, lieben Freunden und ſonſtigen Perſonen
Glückwünſche in übergroßer Zahl zugegangen, daß es mir
unmöglich iſt, wie es mein Herzensbedürfnis wäre, allen
einzeln beſonders zum Ausdruck zu bringen, wie wohl
wollend ernſt ich dieſe Teilnahme empfinde und wie dank-
bar ich für dieſe bin. Jch bitte daher alle, meinen von be
wegtem Herzen kommenden Dank auf dieſen Wege gütigſt
entgegennehmen zu wollen. Graf Zeppelin.“

Gerichtsverhandlungen.
Derſchwachſinnige Graf als Betrüger.

Der bekannte Graf v. Saldern-Ahlimb-Rin-

Die Leiche konnte

eingelnen
Luft

J

1918.

gen walde, dem es trotz ſeiner Entmündigung gelang,
in über 200 Fällen Schulden in Höhe von 2 Millionen
Mark zu machen, ſtand unker der Anklage des Betrugs,
der Urkunden und Wechſelfälſchung vor der Wiesbade-
ner Strafkammer wurde jedoch für ſchwachſinnig
erklärt und freigeſprochen.

Berufung eingelegt. Der am Montag vom
Erfurter Schwurgericht wegen Totſchlags und ſchweren
Raubes zu leben skänglichem Zuchthaus ver
urteilte Landwirt Auguſt Fiedler aus Klettſtedt bei
n e Nalse hat gegen dieſes Erkenntnis Berufung ein
gelegt.

Ungetreue Bahnarbeiter. Die umfang
reichen Würſtchen und Margarinediebſtähle, die im Ja
nuar d. J. auf dem Gükerbähnhof in Halber ſtadt von
Bahnarbeitern verübt wurden, beſchäſtigten dieſer Tage
die Erſte Strafkammer des Landgerichts Halberſtadt.
Die fünf angeklagten Bahnbedienſteten, die in
zwiſchen entlaſſen ſind wurden zu Gefängnisſtrafen von
5 Wochen bis 7 Monaten verurteilt

Vermischtes.
(Große Wechſelſchwindeleien eines Ge

neralbevollmächtigten.) Wegen Schädigung der
Guütsverwaltung des Fürſten Lyn ar in Schleſien durch
Wechſelakzepte um annähernd eine Million
wurde durch die Berliner Kriminalpolizei der fürſtliche
Generalbevollmächtigte Rentmeiſter Koeh ler verhaftet
Koehler arbeitete mit mehreren Helfershelfern, deren Feſt
nahme bevorſteht.

(Die Uberſſchwemmungein, Galizien Aus
Stanislanus wird gemeldet, daß das Hochwaſſer der
Byſtryeza und des Dujeſtr die Ortſchaften Halics, Jezu
pol, Wolezyniec, Niznidw u. a. überſchwemmt und überall
Verheerungen angerichket hat. Der Verkehr auf der
Landſtraße iſt geſtört. Sämtliche Feldfrüchte haben
ſtark gelitten; die Heuernte iſt vernichtet. Viele
Gemeinden des Kolomeger und des Sniatyner Bezirks
ſind vom Hochwaſſer arg betroffen worden. Bei Samba
iſt der Strwicz über die Ufer getreten. Die Weideplätze
ſtehen unter Waſſer. Jn Kalucz zeigt die Siwka Hoch
waſſer und hat die Nachbargemeinden Sobolow, Mockowee
und Przylipce überſchweinmt. Auch aus anderen Teilen
des Landes werden durch Überſchwemmungen verurſächte
Schäden gemeldet. Der Regen hält an.

Reklameteil.

das neuzei tliche Kaſſeegelränß (ein Bohnenkaffer)

einheimiſches Gewäüchs, einteimiſches Fabrikat

e Hach heendeter Inventur e
kommen sämtliohe

Kommerwaren
zum hbilügen Verkauf.



Kezeigen ſäür Werſebarg. S
Ftt dieſen Teil übernimmt die
Kedaktion dem Publikum gegen

ber keine Verantwortung.

Sonnabend nachmittag
5 n verſchied nach langen,
chweren Leiden unſere liebe

utter, Schwieger und
Großmutter, Frau
Wilhelmine Schmidt

Funkenbure.
Dienstag den 15. Juli d J.Abonenents- Konzert

der Stadtkapelle
unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſik-Dir. Emil Horſchler.

Statt besonderer Meldung.
Heute Abend 8 Uhr endete ein sanfter Tod

die langen Leiden unserer lieben Schwester

Anna.
Merseburg, den 12. Juli 1913.

im 75. Lebensjahre. J. Peer Gynt Suite von Grieg.ie igt tiefbetrübt Im Namen der Hinterbliebenen Großes Programm et zum Tanz von Weber.
n e e Gr. Fantaſie a. d. Op. Die Walküre v. Wagner, c.Hinterbliebenen Geschwister Wiegand. Alte Abonnements haben Gültigkeit.

Auguſt Bock. Neue Abonnements an der Kaſſe zu haben.Die Beerdi findet am Dienstag vormittag 11 Uhr vonMerſeburg 18. Juli 1918. der Kapolls e aneenen esheter an e Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.
Die Beerdigung rDienstag nachm. 5 U Entzückend mcosig zart u. blendendweiss w. d. Haut Tivoli Theater.

nach kurz Gebrauch der allein echten
eute: Keine Vorſtellung.Ufer Htewetee auch hen

heran e Perl vor pr. sie Lettes Laſſen Sr. sten
Domapoth u, Stadtapoth. chüller.

von der Kapelle des Alten
burger Friedhofes aus ſtatt.

Todes- Anzeige.
Heute Nacht verschied unerwartet mein lieber

Mann und mein guter Vater, der Kaufmann

wangsverteigerung,

Jm Wege der Zwangsvollreckung ſoll das r Merſeburg Herren mit tkrockenem, ſprödem M 6 M de n Wilhelm Seewald. e en Das NMuslkaunten-Hüde
e Se S aus fall, Juckreiz und Mittwoch: Zum 1. Maleragung des Verſteigerungs- di diz e z d ne Um stilles Belloid pitten o Il en Boccaccio
e e Die trauernden Hinterbliebenen Komiſche Oper von Fr. v. Supps.
Grundſtück MAerseburg, den 14, Juli 1913. i t, e en a re heze zur ege d. Hagres ee e m Die Beerdigung erfolgt Donnerstag 9 Uhr vormittags von h len W Wöchentlich Imaliges freie furnerische
Kartenblatt 6, Parzelle 1098 48, der atädtischen e aus. e v Waſchen mit Zucker s
Hofraum vom Plan 760, 8 e e e e e e e Rkombiniert. Kränter- Fhampoon48 uer t l Wak. 20 Pf.), möglichſt täglichesdte e t tigen inreiben alt Zucker s Vexeiwivang I).

et sofort bar an ſedermann bei kl. Original Kräuter Haarwaſſer) Die Turnſtunden am Diensta
See ebanheſterereeſe d Fntenpan 4 hell Ratenrückzahlung bis 5 Jahre. (Fl. 1.25 u. 250 re außerdem den 15. d. Mts. fallen aus.

iſt die Hälfte der 1. Etage zu Beell, diskret u. zehnell. W. Lützow, regelmäßiges Maſſieren der Koam 38. Juli 1913 vermieten und 1. Okt. zu ehe Berlin 99, Dennewitzstr. 32. Kosren- Don v Sicher r Kränut Se Der

vormittags 9 uhr ne e e e. I 9nbolds Reſtuurationdurch das unterzeichnete Gericht I. 10. 1913 zu vermieten r Plüſchſoſa, beſtätigt Echt bei Rich. rer Heute
S an der Gerichtsſtelle Zimmer Gutenbergſtr. 13- Kontor. große Polſterſtühle, S Schlachtefeſt.Nr. 19 igert werd ilde v n tots Ige galt e per m e ſehr gut e B ſchön Dienstag

e e n e terte ger teret ücte hausschlachtene unt.Die berichtigte Gemeinde 2 Wohnungen g 300 Mk. zum Fuſt nen. Jnlunterieertrarott ges jugendfriſch. Ausſehen u. weiß.
e der Abteilungs Ferſen n e er. De u S See a ſchöner Teint. Alles dies erseugt Weißenfelſer

albureau S 2 h 2 ene mWorn atmen Jahres ſtraße 33 oder Friedrichſtraße 16 Zu Lefragen in der Erved d. v die beſte Slienmileh Seil ensrag
Stück 50 Pf. Die Wirkung erböht Schlachkef eſt

da Creamder rote er Haut weiß u. C. Gteger, Weißenf. Str. 40.
aus. Während dieſer Zeit können und 18. Fr. Dietrich
von jedem Mitgliede der Stadt In Khendorf ver Merſeburg
emeinde Einwendu egenſit 1. Oktob dl. hübe e Ein Jutterſchweinuns angebracht werden. K S k. Zub Garten zu verk. Dberbeung, olonie 24. i t. Tube 50 Pf.e en der e un s len Aleteg Bee T verm Je ne e mee ine wan Kireugt, Alle im hen oonwenden IdeenDer Magiſtrat. Für penſ. le n 5 g net. reife von Mk. 2, an Franz Wirth S Teberl, ſowie Ausbeſſern in Wäſche,Belannimechn Zu erfr. Halle a. Klaus ſämtliches Zuchtgeflügel zu. a in. Rietze, erden billig und ſauber aus

Die beanſtandet S iſchteile ſtraße 5 oder Aberbor 26 liefert 6eflügeihot i. Mergentheim 381. r. geführt. Auch Neuanfertigungn T r h r enen 9 h a. Mk. 1000) zum Katalog gratis. in Mücheln e L othene T n s h J
e e e et a Seshehger Jod n. Fere Einen Arbeiterzu bringen.M eburg, den 11. Juli 1918, an die Exped. d. Bl. zu verkaufen. Zu erfragenDie Polizeiverwaltung. u re e er Reumarkt 16, part. Hertel, el

7 T oder oberPonkors Fwi Reimiche. Sehr e Preſſe von e es 1 Kuh mit dem Aen
240 M. Offerten unter W P in zu verkaufen

ſollen t e Se e Von heute Diense e r r 7 n m onof. zu verm auchſtedter Str. Bahnbau der Gewerkſchaftounabend, den 26. Juli 1913 Abe I haben 7f ſt wone.
vormittags 8 Vh Kinfag m. Zimmer b ne e Kalben Mchel“ bei Frankleben.

ſiehe nen r dine Rierſt. m r Flſiehel Nacht. Luten. rersehurs. hatte bein Schachtmeiſter
Thiele, Verwalter. Mobl. Wohnung Unſer diesjährigesIn Kopbunmage Iugrerlaut iöbliertes ginmer o gut Kb j ni g8 Schi eßen gen t

zu vermietenn Kleiſtſtr. I p. El wodurch zu jeder Jahreszeit un findet vom 19. Juli bis 21. Juli ſt vent aftl.Haushalt. Sgriſtglaublich viele Eier, ſogar ganz 1918 im Vereinshaus „Strandli ln n unter G T aRoth Kürne Beſſer möbl. Zimmer ohne freien Auslauf, tat ſchlößchen“ ſtatt. d e d. Bl. e
g Pofort zu vermieten werden, empfiehltin Halle ſf. b. Konatte Clobigkauer Str. 11, part. Walther Vergmann, Merſeburg, Feſtiolge rer S ten e en

kommen jetzt Geſamt Peſerveoſſigter ſucht zum 23 Gotthardtſtraße 19. Sonnabend den 19. gul r naghn. von 27 Uhr geſucht.g. d e Wenn derte Sehnun dw 2nhurg. Bine Abends Geſelh haſtsſchiehen n Havre her u.
Barzahlung z bedeutend Herab e wärder ſchreibt am 21. 5. 1s. Jlgonntag den 20. guli TSanbere, chtige Anfwartung

von nachmittags 83 Uhr ab für einige VormittagsſtundenBeginn des großen Preis Dienstags, Freitags i n
n t re Wlaſer ſchießens auf s Scheiben. abends geſucht Vorwerk 19.

geſetzten Prel ſen zum Verkauf: Freundl. Schlafſtelle gen c
Stahle aller Art und u re w. zen Nach mittags Freikonzert für dieVerleen e ler Art. nd alte helatenngen Elühere Auſwartun enamentt ür e chintenſabriken der Nähe der Poſt iſt ein Grütze) prachtvoll gedeihen, weit Abends Volksball, ber Anſm n nrit

ne e Wohnhaus e etSir trchherie Sntede Geflügelfutters legen, als o on ttgchmittags Uhr ab Verloren
loſſer, ſowie für Bildhauer worin zwei Läden eingerichtet r e des Schießens JSinn Lagerbeſuch werden können, preiswert vei ge die Sache in Akkord n auf allen Scheihen, von e bis den t e n

ehr empfohlen. ringer Anzablung zu verkaufen. 6 Uhr nene abdsn c Konkursverwalter. Näheres bei ball Lindenſtr. 8, im Laden.
Ferd. Wagner Rich. Wiegand, Mälzerſtr. 8 Eine grüne Arbeitshoſe an derne e und ein Halleſchen Straße verloren Ab-

zugeben gegen Belohnung beiDer Vorſtand. Herrn Otto Claſſe, Breite Str. 1.
Die in Nr. 155 d. B erlaſſeneLiedertafel. s Panf n z

Dienstag abend o hl ſein a an da ie dar ſich wi berg erſe e
e Der Vorſtand. Frau Hentſchel.

Wege freundliche
Wohnung, Preis 50 Thlr. zuvermieten Roſental 6. bei voller Auszahlung des Kaufe e e u r fſllk Tupezierer billiger

e e e le envermieten. Preis an Anchel.Gerhardl in guerſurt. Merſeburger Correſpondent
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